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Nr. 40. 
die politiſche Wolle. 


Die polniſche Regierung 
lehnt Sonderverhandlungen ab. 
Marian, 18. Februar. Nach der Unterbrechung der 


Berliner Verhandlungen unterbreitete der deutſche Gefandte 
in Warſchau Ulrich Rauſcher, im Auftrage ſeiner Re⸗ 


gierung dem polniſchen Außenminiſterium den offiziel⸗ 


len Bo rihlag. die beiderſeitigen Verhandlungen über 
das Niederlaſſungsrecht juriſtiſcher und phyſiſcher Perſonen 
wieder aufzunehmen. Daraufhin gab das polniſche Außen⸗ 
miniſterium in der von ihm herausgegebenen „Epoka“ fol⸗ 
gende offizielle Erklärung ab: ee eee 

„Nachdem die © eehungen zwiſchen Deutſchland und 
Polen ſich am 12. x zugeipiät haben, iſt der polniſchen 
Regierung eine er deutſchen Regierung zugegangen, 
in der gefordert wu. ſofort Verhandlungen zur Regelung 
der Niederlaſſungs⸗ ow. Ausweiſungsfrage aufzunehmen. 
Die volniſche Regierung muß zu ihrem B⸗ dauern dieſe For⸗ 
derung ablehnen, und zwar aus prinzipiellen Gründen. In 
Polen exiſtieren allgemeine innere Geſetze, die die Fremden⸗ 
frage regeln. Dieſe Geſetze ſind nach Anſicht der polnischen 
Regierung viel liberaler als die Deutſchlands. Polen hat 
mit keinem Lande beſondere Verträge über die Nieder⸗ 
Ban law. Ausweiſung von Fremden und kann infolgedefien 
eine Ausnahme machen. Die pölnifhe Regierung war zwar 
gewillt, das Niederlaſſungsrecht der Deutſchen zu regeln 
und vertraglich feſtzuſetzen jedoch nur im Rahmen des ge⸗ 
ſamten Handelsvertrages. Übrigens haben die zweijährigen 
3 dieſe Frage bereits einigermaßen normiert. 

uf ultimative Forderungen wird Polen nie eingehen. 

Auf dem Verhandlungswege iſt Polen aber auch heute 
noch bereit, die Frage der Einreiſe, des Aufenthalts und der 
Niederlaſſung zu löſen und ſteht immer zur Wiederauf⸗ 
nahme ſolcher Verhandlungen zur Verfügung. Ferner er⸗ 
klärt das Außenminiſterium, daß es während der zweifähri⸗ 
gen Verhandlungen doch gelungen ſei, einige Einzelfragen 
zu einem Abſchluß zu bringen, von denen mehrere inzwiſchen 
ſogar von den Parlamenten beider Länder ratifiziert nun 
den ſeien. Auch bildeten noch einige Fragen trotz des Nb 
beuches ber allgemeinen Verhandlu 2 weiter Gegenſtand 
ſpezieller Konferenzen, und zwar auf rund bereits früher 
getroffener Vereinbarungen. So würden z. B. am Freitag 
in Berlin Verhandlungen über Options⸗ und Staatsange⸗ 
hüörigkeitsfragen aufgenommen werden. Polniſcherſeits ſei 
zur Führung dieſer Verhandlungen Bratkowſki ernannt 
worden, der ſich heute nach Berlin begebe.“ 

Dem deutſchen Geſandten hat man, wie unſer Warſchauer 
Korreſpondent erfährt, im Außenminiſterium eine ähnliche 
Erklärung abgegeben. Die polniſche Regierung will alſo 
nur über die reinen Wirtſchaftsverhandlungen und im Zu⸗ 
ſammenhange damit über die Niederlaſſungs⸗ und Auswei⸗ 
ſungsfrage verhandeln. Die von Deutſchland vorgeſchlage⸗ 
nen Sonderverhandlungen über das Niederlaſſungsrecht 
lehnt ſie ab. 5 i 
„Die „Epoka“ bemerkt dazu, daß ſowohl der Handels⸗ 
miniſter Kwiatkowſki als auch der Vizepremier 
Bartel im Parlament den guten Willen Polens bei dem 
Zuſtandekommen von Verträgen mit Deutſchland hervor⸗ 
gehoben hätten. Die volniſche Regierung werde 
von ifrer grundſätzlichen Stellung nicht für 
einen Augenblick zurücktreten. Das Blatt jagt 
zum Schluß, man dürfe nicht die Hoffnung aufgeben, daß 
die volitiſche Wolke, die in Deutſchland die Lebensnotwendig⸗ 
keiten verhüllt, ſich verflüchten werde, man dürfe hoffen, daß 
die Stellungnahme der polniſchen Regierung die Rückkehr 
zum Ausgangspunkt ermöglichen werde. Diefer ſei in der 
Anbahnung von Beziehungen zwiſchen Polen und Deutſch⸗ 
and in allen den konkreten Problemen zu ſuchen, die 
zwiſchen Nachbarſtanten immer beſtehen. 

5 8 


Die deutſche Stellungnahme. 


Zu der Erklärung des polniſchen Außenminiſteriums 
Bringt WTB „von maßgebender deutſcher Seite“ folgende 
Stellungnahme: ö 5 3 
Angeſichts der Handhabung des Fremdenrechtes durch 
Polen iſt es auf deutſcher Seite von Anfang an für unbe⸗ 
dingt erforderlich gehalten worden, die Ausweiſungsfrage 
im Rahmen der Niederlaſſungsbeſtimmungen des Handels⸗ 
vertrages zu regeln. Erſt infolge des Widerſtan⸗ 
des der polniſchen Delegation ge en eine Be⸗ 
Handlung der Ausweiſungsfrage iſt von deu ſcher Seite ver⸗ 
ſucht worden, dieſen Punkt durch beſondere Verhandlungen 
auf diplomatiſchem Wege in Warſchau zu regeln. Es wird 
nunmehr durch weitere deutſche Schritte in Warſchau Klar⸗ 
heit darüber zu ſchaffen ſein, ob auf irgendeinem Wege eine 
befriedigende Regelung der Ausweiſungspraxis zu erzielen 
iſt, und damit die gegenwärtigen Schwierig» 
keiten für die Fortſetzung der deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Handelsvertragsver handlungen be⸗ 
ſeitigt werden können. Sollte Polen jede Regelung 
auf dieſem Gebiete ablehnen, jo märe dies der deutlichſte Be⸗ 
weis dafür, daß es ſeine „willkürliche Ausweiſungspraxis“ 
fortſetzen will.“ 8 3 \ 
Der Konflikt im Auswärtigen Ausſchuß. 


Berlin, 17. Februar. Der deutſch⸗volniſche Konflikt be⸗ 
ſchäftigte heute den Auswärtigen Ausſchuß des 
Reichstages. Es wird unter Bezug auf die polniſche Stel⸗ 
lungnahme darauf hingewieſen, daß nach den neueſten Weit 
ſtellungen im letzten Jahr aus Oſtoberſchleſien, und zwar 
allein aus dem Gebiet des Ceneralkonſulats Lattowitz. 
150 Ausweiſungen Reichsdeutſcher erfolgten. 
Das Gravierendſte des neuen polniſchen Ausländergeſetzes 
ſei, baß es der Willkür der Unterorgane weiteiten Spiels 
raum laſſe. Bei der deutſchen Forderung handele es ſich im 
übrigen durchaus nicht um einen bei internationalen Ver⸗ 
trägen ungewöhnlichen Brauch: auch in den Verträgen mit 
Finnland und der Schweiz ſeien derartige Vereinbarungen 
getroffen worden. N 
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Die Vegrüßungsreden in Poſen. 


PAT. Poſen, 18. Februar. Geſtern vormittag 9% Uhr 
begab ſich der Staatspräſident im Automobil aus dem Schloß 
zum Gottesdienſt in die Kathedrale. Die ganze 
Stadt war mit Nationalflaggen reich geſchmückt. In den 
Straßen herrſchte lebhafter Verkehr. Eine nach Tauſenden 
zählende Menſchenmenge und die zahlreich auf dem Wege 
verſammelte Schulſugend brachte dem hohen Gaſt Ovationen 
dar. Auf dem Platz vor der Kathedrale waren im Viereck 
die Ehrentompanien ſämtlicher in Poſen garniſonierenden 
Abteilungen aufgeſtellt. Unter den Klängen der National⸗ 
hymne ſchritt der Staatspräſident in Begleitung feiner Suite, 
ſowie des Generals Konarzewſki und des Wojewoden 
Bninſki die Front der Komnanien ab, worauf er feine 
Schritte zur Kathedrale lenkte. Beim Eingange zum Gottes⸗ 
heufe erwarteten den hohen Gaſt der Primas Hlond im 
güldenen Ornat und der Inſula, mit dem Paſtoral in der 


Hand, in Begleitung der Mitglieder des Domkapitels, und 


nach der Begrüßung wurde er in die Kathedrale geleitet, 
mo er in dem für ihn vorbereiteten Nautenil zur rechten Seite 
des Hochaltars Platz nahm. Vor der Meſſe begrüßte den 
Staatspräſidenten 


der Primas Hlond ® 
mit einer kurzen Anſprache, in der er u. a. ſagte: 


„Herr Präſident! Du haſt uraltes großpolniſches Land 
betreten, das der älteſten Geſchichte des polniſchen Staates 
gedenkt. denn in ihm ſtand in der . der Ver⸗ 
gangenheit die Wiege des Volkes. Von dieſer Erde erhob 
ſich einſt der polniſche königliche Adler zum Fluge, von ihr 
brachte Boleſtaw Chrobry ſeinen Staat zur Größe und zur 
Macht. Auf dieſer Erde ſetzte Boleflam Chrobry die pol⸗ 
niſche Königskrone auf ſein Haupt. Auch du lenkteſt beim 
Betreten dieſer Erde deine erſten Schritte zu dieſer Poſener 
Kathedrale. Im ganzen Staate gibt es wenig ſo ehrenvolle 


Plätze wie dieſes uralte Gotteshaus. Erbaut wurde es noch 


von Mieczuſtaw im 10. Jahrhundert als erſte pylniſche 
Biſchofs⸗Kathedrale, als er zuſammen mit der Königin das 
polniſche Volk zum Chriſtentum bekehrte, als er die Wälder 
des polniſchen Staates mit der großen römiſchen Kultur 


für immer verband. Von dieſem hiſtoriſchen, Augenblick an, 
als Polen das eee eee hatte, und in die 
Familie der weſteurorälſchen Völker aufgenommen worden 


war, hat dieſe Kathedrale die ganzen Jahrhunderte hindurch. 
ihre große Aufgabe erfüllt. Eine Reihe von Biſchöfen 91 

von hier aus ihre Macht ausgedehnt. 
Kathedrale entbietet dir, Herr Präſident, heute den Gruß, 
begrüßt dich herzlich als denjenigen, der nach dem großen 
Jundator dieſer großen Kathedrale die Macht über das 
Volk übernommen hat, als denjenigen, der als Nachfolger 
Boleſlaw Chrobrys dem polniſchen Staate in Verbindung 
mit der katholiſchen Kirche die Macht und Größe ſichern 
mill. Es gr dich der Primas Polens und die 


bige großyolniſche Volk.“ 
In der Aſſiſtenz der Domherren Zakrzewſki und 


Zborowſki las hierauf der Primas eine ſtille Meſſe, 


während der Kirchenchor etliche Lieder zum Vortrag brachte. 
Nach dem Gebet für den Staatsvräſidenten und nach Ab⸗ 
ſingen des Liedes „Gott, der Du Polen“ wurde der Staats⸗ 
präſident in die Goldene Kapelle geleitet, wo er am Grabe 
Mieſzyſtaw JI. und Boleſtaw Chrobrys Gebete verrichtete. 
In das Schloß zurückgekehrt, empfing der Staatspräſident 
verſchtedene Korporationen in Audienz. und um 1% Uhr 
fand im Rathausſaale ein von der Stadt dem Staatspräſi⸗ 
denten zu Ehren gegebenes Frühſtück ſtatt, an welchem 
außer dem hohen Gaſt der Primas Hlond die Miniſter 
Niezabytowſki und Romocki, General Ko⸗ 
narzewſki, die Vertreter der Ortsbehörde, mit dem Woje⸗ 
woden Bninſki an der Spitze, der Stadtpräſident Ra⸗ 
tajſki, der Korpskommandant General Hauſer, Ver⸗ 
treter der großpolniſchen Organiſationen, ſowie der fran⸗ 

öſiſche, tſchechoflowakiſche, engliſche und deutſche Konſul 
eilnahmen. Während des Frühſtücks hielt f 

i | Stadtpräfident Ratajſki ö 
eine Anſprache, in der er den Staatspräſidenten im Namen 
der Poſener Bürgerſchaft begrüßte. Die Rolle Großpolens 
im kulturellen und ſozialen Leben der Republik darlegend, 
betonte Ratajſki, daß politiſch Großpolen von den anderen 
Teilgebieten der Umſtand unterſcheide, daß nicht mehr als 
zehn Meilen von hier der Landbeſitz eines Nachbarn beginnt, 
der die durch das Verſailler Traktat feſtgeſetzten Grenzen 
nicht anerkennt, und welcher der Meinung iſt, daß dieſe 
Grenzen in dieſer oder jener Form geändert werden 
müßten. Um dieſen weſtlichen Grenzwall tobt ſeit jeher 
der Kampf, der in der großpolniſchen Gemeinſchaft die Wach⸗ 
ſamkeit über die vom Weſten kommende Gefahr verſchärft 
hat, die Wachſamkeit, die man einen „üppigen Poſener 
Nationalismus“ nennt. Der Redner ſchloß mit fol⸗ 
genden Worten: „Herr Präſident der Republik! Nimm als 
oberſter Vertreter des polniſchen Volkes die Verſicherung 
der Hochachtung und Liebe entgegen, die wir dir als dem 
erſten Bürger und als dem Mann der Wiſſenſchaft entgegen⸗ 
bringen, deſſen Name von europäiſchem Ruhm beſtrahlt 
wird. Bewahre und vor einem Kriege als dem 
größten Unglück, das uns treffen könnte. Be wahre uns 
vor inneren Verwicklungen, die die Kraft des 
Volkes brechen. Führe uns einer glücklichen und ſtrahlen⸗ 
den Zukunft entgegen.“ Die Rede klang in ein Hoch auf 
den Staatspräſidenten aus. 5 95 


Der Staatspräſident 


antwortete mit folgenden Worten: 
Stadtpräſident! Polen iſt in der Verwaltungform der 
Republik die Hauptſtadt der Wojewodſchaft, gleichzeitig aber 
auch in der allgemeinen polniſchen und fremden Meinung 
die Hauptſtadt der Weſtgebiete des Staates, die im vorigen 
geſchichtlichen Abſchnitt der deutſchen Herrſchaft unterſtanden. 
Jedes der polniſchen Teilgebiete bringt, indem es ſich mit 
den anderen Teilgebieten zur harmoniſchen Zuſammen⸗ 
arbeit eint, in die Geſamtgeſtaltung unſeres Lebens ſeine 
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Dieſe in Polen älteſte 


es grüßt dich das ganze gläu⸗ 


„Hochverehrter Herr 
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in der Schule der Geſchichte eroberten Werte. Eure aeiaiaaR 
liche Schule war beſonders reich. Seit uralten Zeiten todte 1 
der Kampf um die uralten polniſchen Gebiete Pommerellen 2 
und Schleſien. Er dauerte jahrhundertelang. Die Werte, * 
die Ihr erobert habt, ind von erſtklaſſiger Bedeutung. Ihr 
Habt ein höheres Verſtändnis als irgendwo * 
anders für die Organiſation, Leiſtungs⸗ 5 
fähigkeit bei der Arbeit und Schaffung von 8 
Werten ſowie eine große Ausdauer in dieſer ö 
Arbeit erobert. Dieſe Vorzüge geſtatten Euch, frucht⸗ = 
bringend zuſammenzuwirken an den Aufgaben, denen Polen 2 
heute gegenüberſteht. Schon bald nach ſeiner Befreiung * 
war Polen gezwungen, rieſige, allgemein⸗europäiſche Au 


gaben auf ſich zu nehmen, indem es im Jahre 1920 feine Un⸗ Be 
athängigfeit durch die Anftrengung feiner Truppen ver. 
teidigen wußte, in beſonderem der heldenmüti⸗ ů 


gen großpolniſchen Diviſionen. Heute iſt Polen 
uſammen mit allen Staaten Europas und der Welt an die | 
Feſtigung eines dauernden Friedens herangetreten auf der 
Grundlage der verpflichtenden Traktate und auf Grund der 
Anerkennung der unantaſtbaren durch die Traktate feſtge⸗ 
ſetzten Grenzen. Es muß gleichzeitig, ohne die Frage der 
Rüſtungsbereitſchaft zu vernachläſſigen, teilnehmen an deem 
Weltrennen der Friedens und Wirtſchafts⸗ 
arbeit, die die Welt aus der nachkriegszeitlichen Ruine 
emporheben und ihr eine günſtige Entwickelung ſichern ſoll. 
Ich danke noch einmal, Herr Stadtpräſident, für die Worte, 
da ich in ihnen die Ankündigung einer weiteren und ſo not⸗ 
wendigen Arbeit für das Gedeihen und die Macht ganz . 
Polens erblicke.“ „ 
Nach dem Frühſtück begab ſich der Staatspräſident in 
8 Gebäude des Appellationsgerichts in Poſen, auf em 8 
Dege von einer tauſendköpfigen Menſchenmenge enthu⸗ Fe 
fiaftiic) begrüßt. Im Empfangsſaale des Gerichts wo fh 
die Vertreter ſämtlicher Poſener Gerichte verſammelt hatten. 
hielt der Präſes des Appellationsgerichts, Zakrzewſki! 
eine Anſprache. Von hier kehrte der Staatspräſident in das 
Schloß zurück. an Aren N Bes 


Ein Nachruf des Senats für Ezcezeponik. 
Warſchan, 18. Februar. In der Plenarfigung des Se⸗ 
nats vom 16. Februar 1927 widmete der Marſchall nach Er⸗ 
öffnung der Sitzung dem Andenken des verſtorbenen 
rb Senators Szezeponik folgende Worte der An⸗ 
erkennung: { 


Hohes Haus! Vor zwei Wochen verſtarb unſer NE 


1 
Tr, 


Senator Szezeponik. Der Verſtorbene hat mit außer- 
ordentlicher Gewiſſenhaftigkeit an den Ar 
beiten des Senats und des Schleſiſchen Sejm, beſonders in 
ſämtlichen Schulfragen Anteil genommen. rt 
Obwohl feine Anficht manchmal von der unſeren abwich, 
haben wir fie doch immer als Ergebnis langjähriger Er- 
fahrungen des hervorragenden Pädagogen geſchätzt. Wix 
haben ſeine Meinung um ſo mehr geſchätzt, hatten wir doch 
noch im Gedächtnis, mit welcher überzeugungskraft er zu 
preußiſchen Zeiten, obwohl er Beamter war, ſich den Be⸗ 
ſtrebungen der preußiſchen Regierung, die polniſchen Kinder 
— diff der Simultanſchulen zu enknationaliſteren, wider⸗ 
ect ar n e 
Ehre ſeinem Andenken! 


Falſche Gerüchte. 


7 * 


Bari 17. Februar. Der „Kurjer Czerwony“, den 
die en en Beröjfentticung nemifler Er 
benutzt, bringt die Nachricht, d zwi 


ſchen den Außen. 
miniſtern Polens und Frankreichs Verhandlungen über ; 
einen Beſuch des franzöſiſchen Staatspräſi⸗ 
denten Doumergue in Warſchau und über einen 
Gegenbeſuch des polniſchen Staatspräſiden⸗ 
ten in Paris geführt würden. Dieſer gegenſeitige Be⸗ 
ſuch der beiden Staatspräſidenten ſolle im Laufe der nächſten 
vier Monate ſtattfinden. Nach dieſem Blatt ſoll es ſich hier⸗ 
bei um keine reine Angelegenheit der Etikette, ſondern um 
eine Kundgebung handeln, zur ſtarken Betonung der fran⸗ 
zöſiſch⸗èſolniſchen Bundesfreundſchaft, die die öffentliche Mei⸗ 
nung, ſogar der beiden beteiligten Staaten, für ſehr gelockert 
alte. Natürlich kann es das Blatt nicht unterlaſſen, darauf 
nzuweiſen, daß die Spitze dieſer Kundgebung als gegen 
as böſe Deutſchland gerichtet aufzufaſſen ſei. Ja, es lägt 8 
ſich ſogar aus Berlin melden, daß das deutſche Auswärtige 
Amt darüber ſehr „beunruhigt“ fei. iR 
Entgegen diefer Meldung iſt die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur zu Er nne ermächtigt worden, daß von 
tunen n allernächſter Zukunft nicht die Rede 
| ne, \ 


.. 
Polniſch⸗tſchechiſche Annäherung. 
. Prag, 17. Februar. Wie die „Tribuna“ berichtet, 
finden zwiſchen der Warſchauer und der Prager Regierung 
Beratungen wegen des Beſuches des volniſchen 
räfidenten in Prag ſtatt. Der Beſuch habe den 
weck, eine noch engere Annäherung beider Staaten herbei⸗ 
zuführen. Präſident Maſaryk würde ſpäter den Beſucßh 
in Warſchau erwidern. In politiſchen Kreiſen meſſe man 
dieſen Beſuchen größte Bedeutung bei. . 


{ 
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Lin Gheſtreit ohne Folgen. 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter) 


Die Vernunftehe zwiſchen der Regierung und der 
geſetzgebenden Gewalt in Polen iſt intereſſanter als manche 
Liebesehe. Wenn man ſie tragiſch nimmt, könnte ſie einen 
Stoff für einen tieſtraurigen analytiſchen Roman hergeben, 
in welchem umſtändlich nachgewieſen wird, wie innere und 
äußere Notwendigkeiten zuſammenwirken, daß man trotz 
Haß und Zwiſt doch ſchließlich bis zuletzt beieinander bleibt, 
weil man aufeinander angewieſen iſt. Jaßt man die Sache 
aber von der luſtigen Seite auf, iſt es ein ungemein dank⸗ 
barer Stoff für Luſtſpielautoren, wie ſie in allen Völkern 
zu finden ſind. 


Die Regierung, die ihre Überlegenheit keunt (nämlich: 
ihre dem Sejm abgerungenen Vollmachten), leiſtet ſich 
überaus gerne das Vergnügen, dem Sejm kernige Grob⸗ 
heiten zu ſagen. Dieſe beſonders dor Ehehälfte gegenüber 
etwas veraltete Erziehungsmethode hat Bartel in ſeinem 
letzten Expoſé und zwar in einer etwas zu wuchtigen Art 
angewandt. Die geſetzgebende Körperſchaft war empört. 


nicht mehr! Jetzt kommt es zum endgültigen Bruche! Ehe⸗ 
ſcheidung infolge unüberwindlicher gegenſeitiger Abneigung!“ 
Dieſe Annahme war nicht unbegründet. Beriet doch die 
Piaſt⸗ Partei über ein Mißtrauensvotum aller⸗ 
dings — nur gegen Bartel, und einige feinere Geräte 
(das Budget des Innenminiſteriums, das Budget des Poſt⸗ 
und Telegraphen⸗Miniſteriums u. a.) lagen beſchädigt oder 
völlig in Scherben geſchlagen da. Die unmittelbar Beteilig⸗ 
ten waren ſehr aufgeregt und glaubten ſchon ſelbſt daran, 
daß ein Unglück bevorſtehe. Je näher aber das be⸗ 

ö Ar Unglück ſeine Schatten warf, deſto mehr dämpfte 
ſich die Angriffsluſt auf beiden Seiten ab und die ſeeliſchen 
Hemmungsapparate des entzweiten Ehepaares ſetzten mit 
wachſender Schnelligkeit ein. 


' Im Sejm erinnerte man ſich plötzlich daran, daß der 
Moment für einen Hauszwiſt in Polen höchſt ungeeignet 
ſei. Jede Scheidung iſt ein Skandal in den Augen der 
Nachbarn; wenn man dazu noch an wirtſchaftlichen Nöten 
leidet und auf die gute Meinung der Nachbarn angewieſen 
iſt, ſetzt mau ſich nicht gern den unvorhergeſehenen Folgen 
5 gefährlicher Familienkonflikte aus. Die oppoſitionellen 
1 Parteien des Seim die einlenken malten, als fie bemerk⸗ 
ten, daß Marſchall Pilſudſki in die Stimmung zu geraten 
Be. z aus der etwas für den Sejm „Unberechenbares“ (in 
der Ehe das Stichwort für den endgültigen Bruch) hervor⸗ 
gehen könnte, hatten die populären Argumente gleich zur 
Band. Sie ſagten ſich: Der Geſcheitere gibt nach. Werden 
' wir nicht als geſcheit in den Augen des Publikums er⸗ 
ſcheinen, wenn wir darauf hinweiſen, daß im Momente, da 
Polen in Amerika um eine Anleihe wirbt und wegen des 
Abbruchs der Handelsvertragsverhandlungen mit Deutſch⸗ 
land im Unklaren ift, daß in einem ſolchen Momente auch 
einer böſen Regierung etwas nachgegeben werden muß? 


* 

Aber auch die Regierung vollführte ein Rückzugs⸗ 
manöver, und zwar in einer taktiſch fo geſchickten Weiſe, daß 
Neſer Rückzug geängſtigten Gemütern beinahe wie eine 
Offenſive erſchien. Die offiziöſe Preſſe kündigte an, daß 
Marſchall Püſudſki bei der dritten Leſung des Budgeis im 
Dauſe erſcheinen werde. Das genügte, um allerlei dunklen 
erüchten die Bahn frei zu machen. Im grauslichen 

Sy ten der Legenden waren die Parteien der Rechten und 
der Mitte bereit, die Anträge der Regierung, wenn fie zur 
dritten Leſung eingebracht würden, insbeſondere einen An⸗ 
trag auf Wiedereinſtellung der geſtrichenen Summen im 
Budget des Innenminiſteriums rückſichtsvoll zu behandeln. 


„Aber ſiehe da! Die Regierung war zu vorſichtig und 
den Seim ſeiner eigenen Klugheit. Die 93 


der Rede Bartels Kritik übten und insbeſondexe betonten, 
der Seim der eigentliche Ausdruck des 
Bolkswillens und darum befugt ſei, die Exekutiv⸗ 
t zu kontrollieren. Es waren die reinen Gardinen⸗ 
predigten. Nur die „Wyzwolenie“!⸗Partei, die Partei, 
die der Regierung am nächſten ſteht, beantragte ein Miß⸗ 
trauensvotum gegen die Miniſter Meyſztowicz 
und Nie zabytowſki. Da die „Wuzwolenie“⸗Leute aber 
— nach Mephiſtopheles' Wort — „die Kleinen von den Mei⸗ 
nen“ der Regierung ſind und ihre Anträge ebenfowenig 
ernſt genommen wurden, wie der Kommuniſtenantrag auf 
g eines Mißtrauensvotums gegen die Geſamtregie⸗ 

rung — die Regierung eigentlich keine Gelegen⸗ 
heit mehr, eine kühne Tat zu vollführen. Marſchall Pil⸗ 
ſudſki erſchien ſeit Jahren. zum erſten Male vor dem 
 - Plenum des Seim gerade als die Abſtimmung über das 
N udget erfolgte. Er hielt eine Rolle in der Hand, die — 
770 einer Verſion mit einem roten, nach einer anderen 
Verſion mit einem blauen Bande umwickelt mar. Die Rolle 
ſioll etwas enthalten haben, was für den Fall vorbereitet 
war, daß der Seim der Regierung ein Mißtrauensvotum 
ausſtellen ſollte. Das geſchah nun nicht und Marſchall Pil- 
A a: konnte * zehn Minuten den Sejm verlaſſen, ohne 
das Geheimnis der fürchterlichen Papierrolle gelüftet zu 
haben. Nur die Legende ſchwirrt um ſie herum und man 
ſpricht davon, daß die Gefahr der Sejmauflöſung alücklich 
gebannt Die Regierung ſchätzte alſo die Gefahr als 
Jrößer ein, als fie in Wirklichkeit war. Ein kleiner 
2 Fehler, Auch die Regierung hat einen ganz kleinen Augen⸗ 
blick lang. Angſt gehabt und iſt jetzt zufrieden, daß 
ſie um den Preis einer kleinen Preſtigeeinbuße den Bruch der 


Vernunftehe mit dem Sejm vermieden hat. 
Moskau über den Abbruch der Handels- 

12 vertragsverhandlungen. 

Die Entwicklung des deutſch⸗polniſchen Kon⸗ 
klikts wird von der Somjetpreſſe mit größter Aufmerk⸗ 
5 eit verfolgt. U. a. widmet das führende Wirtſch 
blatt, die „Ekonomitſcheskafa Shisu“, dieſer Frage 
eine längere Betrachtung, in der folgendes ausgeführt 2 
die von Polen geübte Verſchleppungst 
n Deutſchland und 


zwiſ 
kumm 


Abbruch. ngen (das Sowjethblatt 

5 dieſen Ausdruck) für die Kreditfähigkeit 
olens im Auslande und beſonders in Amerika fehr 
ungünſtig auswirken. Sollte Polen die erſehnte und 


durchaus notwendige Anleihe nicht erhalten, fo wäre das 
als eine ſchwere Niederlage zu betrachten. 
Hal⸗ 


Aufs ſchärfſte kritiſtert das Moskauer Blatt die 
tung der polniſchen Preſſe, welche die der Warſchauer 
. erteilte „Lektion“ in ihrer ganzen Tragweite 
5 berhaupt nicht begreife. Es ſei überaus kennzeichnend, 
u daß die Warſchauer Blätter nicht die richtigen Schlußfolge⸗ 
rungen aus der entſtandenen Lage ziehen, ſondern alles 
auf das politiſche Gebiet übertragen, wiederum von der 
; „Gefährdung Polens” durch allerlei „Umtriebe“ ſchreiben 
And ſich in deutſchfeindlichen Drohungen ergehen. Das 
Sc̃wietblatt warnt vor einer ſolchen Haltung und meint, 
Aus man in Warſchau endlich benreifen müſſe, daß „geballte 

äufte und politiſche Suiegelfechtereien“ für Polen nur 

3 negative Reſultate haben können. 


|— 


— 


Wer als Unbeteiligter dabei war, dachte: „Das erträgt ſie 


werden kaun. * 


Bezirksgerichts verhandelte 
rufungsinſtanz gegen den früheren verantwortlichen Redak⸗ 
teur der nationaldemokratiſchen „Gazeta Bydgofka“, 
Staniſtaw Lewandowfki, 


das Manifeſt der engliſchen Gozialiſten 
an Polen. f 


Wie bereits berichtet, haben engliſche Sozialiſten und 
der Arbeiterpartei naheſtehende Schriftſteller, unter ihnen 
H. N. Brailsford, A. F. Brockway, Bertrand 
Ruſſel, H. G. Wells, ein Manifeſt verfaßt, das durch 
den engliſchen Geſchäftsträger in Warſchau Pikſudſki 
und Sejmmarſchall Rataj überreicht werden ſoll. 

In dem Manifeſt, das das Ergebnis der Informations⸗ 
reiſe iſt, die die Abgeordneten Sheppard und Bekett 
in Polen gemacht haben, wird eine allgemeine Am⸗ 
neſtie für die politiſchen Gefangenen in Polen 
gefordert. Es heißt in dem Manifeſt, daß Englands Demo⸗ 
kratie mit großer Sympathie die nationale Wiedergeburt 
Polens, die eine Wiedergutmachung des an der polniſchen 
Nation begangenen „Verbrechens der Drei⸗Kaiſer⸗Mächte“ 
war, begrüßt und gehofft habe, daß Polen, das am eigenen 
Leibe die Schrecken der „Unterdrückung“ erfuhr, zu einer 
Nation der Freiheit und Demokratie werden wird. Es 
heißt dann aber: „Wir müſſen mit Bedauern ſehen, wie die 
Geſetze, die vom ruſſiſchen Zaren, vom deutſchen und vom 
üöſterreichiſchen Kaiſer zur Beſtrafung der für die Freiheit 
und Unabhängigkeit Polens Kämpfenden gebraucht wurden, 
auch von der Regierung der neuen polniſchen Republik an⸗ 
gewendet werden, um Tauſende von polniſchen Bürgern in 
Kerker zu werfen, die für Demokratie, für bürgerliche Frei⸗ 
heiten, für die nationalen Rechte der verſchiedenen Nationen 
innerhalb der polniſchen Grenzen einen durchaus geſetzlichen 
Kampf führen. Sechstauſend Männer, und 
Frauen ſchmachten in den polniſchen Gefäng⸗ 
niſſen wegen politiſcher Verbrechen. Die Hälfte diefer 
Verurteilten ſind Jugendliche unter zwanzig Jahren und 


ſehr viele gehören der einen oder anderen der ſieben Na⸗ 


tionen an, von denen Polen bevölkert iſt. Sie ſind nur ver⸗ 


urteilt worden, weil ſie für die Behauptung ihrer Sprachen, 


ihrer Schulen, ihrer nationalen Kultur und Freiheit ge⸗ 


kämpft haben.“ 7 


Das Manifeſt verweiſt ſchließlich darauf, man habe von 


ö Pilſudſki erwartet, daß feine Machtergreifung in dieſen 
beſchämenden Dingen Wandel ſchaffen werde, was aber nicht 


zutraf. 


f Neues vom Paulinum. 


pz. Wie bekannt, ſteht der Landesverband für 
Jnunere Miſſion wegen des Beſitzes des Paulinums 
mit dem Liqufdationskomitee und mit dem Polniſch⸗Evau⸗ 
geliſchen⸗Vorein im Prozeß. Am 12. Februar erhielt der 
Landesverband von dem Liquidationskomitee und dem 
Polniſch⸗Evangeliſchen⸗Verein gleichlautende, vom 11. Fe⸗ 
bruar datierte Bizeſe, die in der Überſetzung folgender⸗ 
maßen lauten: 

Das Liguidationskomitee (bzw. der Polniſch⸗Evan⸗ 
geliſche Verein) teilt mit, daß es den am 6. Januar 1919 
zwiſchen dem Zentral⸗Ausſchuß für Innere Miſſion der 
deutſch⸗evangeliſchen Kirche in Berlin und dem Poſener 
Provinzialverein für Innere Miſſion geſchloſſenen, das 
Paulinum nebſt Zubehör, Inventar und Garten betreffeu⸗ 
den Miets⸗ oder Pachtvertrag nicht anerkennt, 
da er ein Scheinvertrag iſt. Aber auch wenn anzunehmen 
wäre, daß er kein Scheinvertrag iſt, kündigt das Liquidations⸗ 
komitee (bzw. der Verein) den Vertrag ohne Einhaltung des 
Endtermins der Pacht mit dem 12. Februar 1927. 

Ein näheres Eingehen auf dieſe Augelegenheit behalten 
wir uns vor. Auf jeden Fall aber müſſen wir unſerem Be⸗ 


dauern Ausdruck geben, daß trotz der Wilnaer Konferenz 


diefe Angelegenheit nicht auf friedlichem Wege erledigt 
e e ee ge 


W d 


Son AUDIT. 


Zwei intereſſante Prozeſſe der „Gazeta Bydgoſta“. 


Bromberg, 16. Februar. Die dritte Strafkammer des 


geſtern in der Ba 


jetzt wohnhaft in Pelplin. 
Die Anklage lautete auf „groben Unfug“, begangen durch 
einen Zeitungsartikel vom 27. Mai des vergangenen Jahres. 


In der erſten Inſtanz vor dem hieſigen Kreisgericht 


wurde der Angeklagte zu einer Geldſtrafe von 10 31 
oder zwei Tagen Haft verurteilt. Gegen das Urteil 
legte die Staatsanwaltſchaft Berufung ein. Der be⸗ 
Aritandete Artikel enthielt 
Unterredung mit Pitſudſti, dem Mörder von den tauſenden 
M „die auf der Straße ihr Blut vergo 

Wie ein e reg; 3 die ge und * 
Häuſer in Brand; die Straßen waren voller Blut. Er it 
der Mörder hunderter von Kindern und tern, der 
Rebell und Mörder der Nation; er warf Bomben auf Polen, 
um die Menſchen zu ermorden. Er rief ſeinen Untergebenen 
zu: „Mordet, brennet, ſchießt aufs Volk!“ Er iſt ein Mör⸗ 
der und Braudſtifter!“ 


Der Angeklagte erklärt, den Artikel nicht verfaßt 


u haben, nehme aber trotzdem die Verantwortung auf fd, 
Der Staatsanwalt hält das erſte Urteil für zu niedrig und 
beantragt drei Wochen Haft. Der Verteidiger, 
Rechtsauwalt Szezudlowfſki, bemerkt hierzu folgendes: 
In Polizeiſtaaten vergewaltige man die offene Mei⸗ 
nung und die Zeitungen; in demokratiſchen Staaten ſei aber 
die Freiheit der Preſſe 5 

Daher kö 


Seiner Anſicht 
es Urteil beweiſen, daß 
ſtaate leben. Li 

Das Gericht kam zur Überzeugung, daß in den Auße⸗ 
rungen des Artikels nur eine Kritik zu erblicken ſei, hob 
das erſtinſtanzliche Urteil auf und erkannte 
auf Freiſprechung. (Sehr freundlich! Wir erinnern 
uns nur mit Wehmut an unſere „Beleidigungs“⸗Verdikte. 
Etwa an den Prozeß wegen der Ausweifung der Religions- 
lehrerin Vera Heyl, der ſchließlich durch die allgemeine 
Amneſtie begraben wurde. Damals fühlten ſich nur durch 
unſere gewiß berechtigte Kritik — auf ſchmähende Ausdrücke 
legten wir niemals Wert! — ein Wojewode und ein Staroſt, 
alſo kein Marſchall und Miniſter, beleidigt. Man brachte 
gleich zwei Redakteure der „Deutſchen Rundſchau“ 
auf die Anklagebank und verurteilte ſie insgeſamt zu 
15 Monaten Gefängnis! D. R.) 

Ebenfalls in der Berufungsinſtanz wurde gegen den 
verantwortlichen Redakteur der „Gazeta Bydgoſka“ Kaſimir 
Malycha verhandelt. Es handelt ſich um zwei veröffent⸗ 
lichte offene Briefe an Pikſudſki. Der Angeklagte 
murde vom hieſigen Kreisgericht freigeſprochen, 
die Staatsanwaltſchaft legte gegen das Urteil Be⸗ 
rufuug ein. Als Verfaſſer der offenen Briefe zeichnete 
ein früherer Legtonär Bareinſkiz der Inhalt war etwa 
folgender: Er wende ſich an Pilſudſki, um ihm zu ſagen, 


frei⸗ 
ir in keinem Polizei⸗ 


eee 


in der Hauptſache folgende 
markanten Sätze: „Ein amerikaniſcher Journaliſt hatte eine 


ſſen haben. | 


daß feine Hände vom vergoſſenen Blute beſudelt ſeien. Das 
her rufe er ihm zu: „Rebell, Vaterlandsverräter!“ 

Der Angeklagte erklärte, er habe mit der Veröffent⸗ 
lichung der Artikel nur der Meinung der aroßpn Be⸗ 
völkerung Ausdruck gegeben. Er nehme ebenfalls die Ver⸗ 
antwortung dafür auf ich, Die Maivorfälle beſſer⸗ 
ten nichts, ſondern verſchlechterten nur die 
Lage. Er achte durchaus die Behörde, aber die rechtmäßige, 
und die war damals verkörpert in dem Präſidenten Wof⸗ 
ciechowſki, der gewaltſam abgeſetzt wurde. Dies geſchah 
unter der Tötung vieler Menſchenleben, und ein Attentat 
bleibe eben ein Attentat. In Kielce wurden Aufrührer ver⸗ 
urteilt, in Warſchau aber nicht; Pilfusiti verfaßte felder 
das Geſetz und urteilte auch ſelber über ſich. — 

Der Staatsanwalt beantragt, das erſte Urteil aufzu⸗ 
heben und eine Geldſtrafe van 100 31 zu verhängen. 
Der Verteidiger erwiderte, man müfe die Taten der Leglo⸗ 
näre als heldenhaft bezeichnen, und ſie hätten ſich mit 
ihrer Meinung durch die Preſſe lediglich an die Offentlich⸗ 

keit wenden wollen. 9 können nicht beſtraft werden, 
ſonſt würde weder Ethik noch Patriotismus beſtehen. (Aber 
war nicht Pitſudſki gerade der Führer der Legionen? 
Dürfen Helden beleidigt werden? D. R.) — 
as Gericht faßte die veröffentlichten Briefe als per⸗ 
ſönliche Beleidigungen des Marſchalls auf. Da 
dieſer keinen Strafantrag geſtellt hatte, lautete das Urteil 
auf Verwerfung der Berufung der Staatsanwalt 
ker und Beſtätigung des erften freiſprechenden Ur⸗ 
eils. — 

Wir werden dieſe denkwürdigen Urteile zu unſeren 
ebenſo umfangreichen wie problematiſchen Gerichtsakten 
legen. Wir bedauern nicht, daß es unter den uns im 
Laufe der letzten Jahre zur Laſt gelegten „Beleidigungen“ 
gegen Staatsbeamte niederen und hüheren Ranges auch 
nicht eine einzige gibt, die ſich nur im entfernteſten 
an Wucht und Schärfe mit dieſer Verunglimpfung des Par: 
ſchalls Pilſudſki meſſen könnte. Wir bedauern nur — und 
blicken dabei auf die harten Freiheitsſtrafen gegen unſere 
Redaktion zurück —, daß man über die „Freiheit der Preſſe 
in einem demokratiſchen Lande“ ſo ſehr verſchieden denken 
kann. Was uns im übrigen nicht hindern ſoll, den frei⸗ 
geſprochenen Preſſeſündern zu gratulieren. Trotzdem fie 
unſere politiſchen Gegner ſind und ſich bei unſeren Preſſe⸗ 
prozeſſen, die ſoviel harmloſer waren und ſoviel trauriger 
zu enden pflegten, nicht immer taktvoll benommen haben. 

8 


„Die Miniſter find Schachfiguren in der Hand Pilſudſeis.“ 


Poſen, 17. Februar. Vor dem Kreisgericht in Poſen 
gelangten zwei Prozeſſe gegen den verantwortlichen Schrift⸗ 
leiter des „Aurjer Pozuanſki“ zum Austrag, der der Be⸗ 
leidigung der Regierung angeklagt war. In dem einen Fall 
handelt es ſich um eine Wendung im Kommentar zu einem 
Rundſchreiben des Inneuminiſters an die ihm unterſtellten 
Organe, die folgendermaßen lautet: „Zu einem 
ſolchen miniſteriellen Rundſchreiben hätte 
ſich doch nicht einmal ein preußiſcher Ser⸗ 
geant aufgeſchwungen.“ Im zweiten Fall war fol⸗ 
gender Satz eines Artikels beanſtandet worden: „Die 
Miniſter ſind Schachfiguren in der Hand Pil⸗ 
ſudſkis, der ſich gegen fie verſchworen hat.“ 
Das Gericht erkannte in beiden Fällen auf Freispruch. 
Ebenſo wurde der Schriftleiter des Poſtep“ freigeſprochen, 
der die Ernennung des ehemaligen Miniſters Miodzianvwfki 
zum Wojewoden von Pommerellen kritiſiert hatte. 


Nuntius in Belgrad. 
Kommuniſtiſche Studenten. 


Warſchau, 17. Februar. (Eig. Drahtb.) Die politiſche 
Polizei verhaftete geſtern drei füdiſche Studenten, 
die dem jüdiſchen akademiſchen Verbande „Wſpölna Praca 
(Gemeinſame Arbeit) angehörten. Dieſe Studentenverbin⸗ 
dung ſoll angeblich eine kommuniſtiſche Organiſation dar⸗ 


erige 


5 


ſtellen, die von bolſchewiſtiſcher Seite finanziert worden 
ſein ſoll. 3 
Dr. Streſemanns Erholungsreiſe. i 
Reichsagußenminiſter 


Dr. Streſemann hat in einem 
Hotel von Kap d' Antibes mehrere Zimmer beſtellt. . 


Eine Evangeliſche Volksnartei. 


Wie die „Frankf. Ztg.“ aus Kaſſel erfährt, machte der 
Reichstagsabgeordnete Alpars (Deutſch⸗Haunoverauer) 
auf der „Tagung deutſcher Föderaliſten“ Mitteilungen über 
die bevorſtehende Gründung einer neuen poli⸗ 
tiſchen Partei. Weite evangeliſche Kreiſe, die ber 
ſonders in Bayern und im Rheinlande den Deutſch⸗ 
nationalen in Ermangelung einer anderen ihren Inter⸗ 
effen entſprechenden Partei ihre gegeben, hätten 
den Gedanken der Gründung einer Evangeliſchen 
Volkspartei erörtert, der für die evangeliſchen Kreiſe 
die gleiche Aufgabe zufallen ſolle wie ſie das Zentrum 
für den Katholizismus habe. Man ſei von zurzeit maß⸗ 
gebendſter politiſcher Seite auch an die Deutſch⸗Hannoverſche 
Partei herangetreten, wie ſie ſich zur Gründung dieſer neuen 
Partei ſtellen würde. Wir haben, ſo führte Abg. vers 
weiter aus, Sicherheit, daß dieſe neue Evangelische 
Volkspartei, die übrigens im Gegenſatz zum Evangeliſchen 
Bund ſtehen wird, dem Föderalismus einen weiten Rahmen 
in ihrer Arbeit ge wird. Etwa 12 Abgeordnete 
der deutſch nationalen Reichstags fraktion 
würden ſofort zu diefer föder Ubertreten. 
Dazu kämen die Abgeordneten des tiſch 
eingeſtellten Bayriſchen Bauerubundes und vier 


Deutſch⸗Haunoveraner, die dadurch befreit wür⸗ 

völfig aereitieten Che at der Wirtichafiäpartei 

chlimmſten Blüte politiſchen Stumpfſinns“. Die 

Verhandlungen über die ing der neuen Partei ſeien 

bereits ſoweit gediehen, daß die ſcheidung noch im Laufe 
eines Monats fallen werde. 


Aus anderen Ländern. 
Rücktritt von Woldemaras? 

Wie der „Königsb. Allg. Zeitg.“ aus Kowno gemeldet 
wird, geht dort das Gerücht um, Woldemaras zurück⸗ 
treten und durch den Generalſtabschef Oberſt Daukant er⸗ 
ſetzt werden wird. Damit ſtände ein Vertreter der Armee, 
die den Umſturz herbeigeführt, dann auch nominell an der 
Spitze der Regierung. i 


Amerikaniſche Verſtärkungen für Nikaragua. 


Waſhington, 17. Febrnar. Im unmittelbaren zeitlichen 
Zusammenhang mit der Beſprechung, die Konteradmiral 
Latimer, der Kommandant der amerikaniſchen Marineſtreit⸗ 
kräfte in Nikaragua vorgeſtern mit dem Führer der N 
Etberglen Sacaſa haben ſollte, hat das Marinedepartement 
dem Tranusportſchiff „Henderſon“ Befehl erteilt, mit 800 
Matroſen von Philadelphia nach Snantauamo auszulaufen. 
Es wird von der Entwicklung der Dinge in Nikaragua ab⸗ 
hängen, welche weiteren Weiſungen das Schiff erhält. 5 


2. Blatt. 
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Deutſche Rundſchan. 


Nr. 40. 


Bromberg, Sonnabend den 19. Februar 1927. 


Pommerellen. 


18. Februar. 
Graudenz (Grudziadz). 
Der Männergeſangverein Melodia 


veranſtaltete in ſämtlichen Räumen des Hotels „Goldner 
Löwe“ einen Moskenball in Form eines Sonntags 
auf der Alm. Im großen Saal waren die Wandflächen 
mit vier von Meiſter Burza geſchaffenen Alpenland⸗ 
ſchaften bekleidet. Der leiblichen Bedürfniſſe war reichlich 
gedacht, denn in einer Ecke des Saales hatte ein Mönch 
ſeine Labeſtätte „Zum fidelen Klausner“ eingerichtet. Zu⸗ 
dem war noch in einem Nebenraume eine Schankſtätte er⸗ 
richtet. Im kleinen Saal hingen von der Decke tauſende 
farbige Papierſtreifen herab und des Halbmondes Sichel er⸗ 
leuchtete mit ihrem ſilbernen Licht das bunte, farbenpräch⸗ 
tige Bild, welches aber von jeder Protziakeit fern blieb. 
Für Ordnung ſorgte zwiſchen dem ausgelaſſenen Völkchen 
die „Ortspolizei“, welche in der Phantaſie⸗Uniform. mit 
langem Säbel bewaffnet, hier und da die Mutwilligſten 
„verhaften“ mußte. Als das muntere Völkchen vollzählig 
war, begann der Aufſtieg zur Alm. Der Sennbub mit dem 
Milcheimer an der Spitze eröffnete den Zug, die Sennerin 
mit dem Butterfaß folgte und daran ſchloß ſich die große 
Menge des Volkes. Oben auf der Alm bildete ſich ge⸗ 
ſchwinde ein Männerchor und trug unter Skowronſkis 
Leitung Den Sonntag auf der Alm, Walzerzykzus von 
Koſchat vor. Zwei Paare tanzten auf der Bühne einen 
Ländler, den Frau Sinell eingeübt hatte. Nach Begrü⸗ 
zung durch den Liedermeiſter nahm dann das Feſt feinen 
richtigen Anfang. Man tanzte, man lachte und ſcherzte. 
Abwechſelnd wurde im großen und kleinen Saal das Tanz⸗ 
bein geſchwungen. Die Niſchen luden ein zum Ausruhen 
nach den Anſtrengungen des Tanzes. Manche Überraſchung 
brachte die Demaskierung in der zwölften Stunde. Noch 
lange Stunden blieb die Menge in Fröhlichkeit und Heiter⸗ 
keit zuſammen. Es war ein ſchönes Feſt des deutſchen 
Mittelſtandes. a, * 


* Konkurs angemeldet hat am 16. d. M. die „Drufar- 
nia Pomorſka T. A.“ in Graudenz, in deren Verlage 
ſowohl der „Glos Pomorſki“ wie auch die „Weichſel⸗ 
poſt“ erſcheinen. Vorläufig ſoll der Betrieb noch unter 
Aufſicht des Konkursverwalters weitergeführt werden, bis 
die Gläubigerverſammlung, die demnächſt zuſammentreten 
wird, entweder den vorgelegten Sanierungsplan annimmt, 
oder die völlige Liquidation beſtimmt, damit die Gläubiger 
möglichſt geringe Verluſte erleiden. 5 % 

* Verband deutſcher Katholiken. Am Mittwoch in der 
vergangenen Woche fand im „Goldenen Löwen“ die übliche 
Monatsverſammlung vor vollbeſetztem Hauſe ſtatt. 
Der 1. Vorſitzende Bruno Skowronſki widmete dem ver⸗ 
ſtorbenen Senator Szezeponik einen herzlichen Nach⸗ 

ruf und würdigte beſonders ſeine Verdienſte im Volksbunde, 
ſein Eintreten für die deutſche Schule und die Organiſation 
des Verbandes. Sein Andenken wurde durch Erheben von 
den Plätzen geehrt. Seminarlehrer Bartel gab in einem 
hiſtoriſchen Vortrage einen Überblick über die Zeit vom Ver⸗ 
trage zu Verdun bis auf unſere Jetztzeit. Der ſtreng wiſſen⸗ 
ſchaftliche Vortrag, im volkstümlichen Tone gehalten und oft 
mit Humor gewürzt, fand reichen Beifall. Als Vertreter 
für die in Bromberg ſtattfindende Generalverſammlung 
wurden die Herren Skowronſki und Groenke ar 
wählt. * 

* Deutſch⸗katholiſcher Geſellenverein. Bei gutem Beſuche 
feierte der Verein am Sonntag, 13. Februar, im Hotel zum 
„Goldenen Löwen“ ſein Wintervergnügen. Zwei 
Einakter: „In der Tanzſchule“ und „Der Friſeur“ wurden 
recht flott geſpielt und erregten allgemeine Heiterkeit. Der 
Vorſitzende, Gemſke, wies in einer Anſprache auf die 
Grundſätze des Vereins hin und gedachte in warmen Worten 
feines Begründers: Vater Kolpings. Desgleichen wurde 
des Krönungstages Sr. Heiligkeit des Papſtes gedacht. Im 
Anſchluß hieran wurde das Kolpingslied geſungen. Eine 
Kappenpolonaiſe leitete zum Tanz über. * 

2 


Vereine, Veranſtaltungen ıc; 


Deutſche Bühne Grudziadz. Der Erfolg, den der Schwank „Irr⸗ 
garten der Liebe“ bei der Erſtaufführung gehabt hatte, war ein 
fo außerordentlich großer, daß infolge der Lachſalven das ‚Spiel 
oſt unterbrochen werden mußte. Das Publikum hatte ſich über 
den feinen und trotzdem ſehr humorvollen Schwank ſo koſtbar 
amüſiert, wie ſchon lange nicht bei einem Theaterſtück. Es kommt 
hinzu, daß unter der vorzüglichen Regie von Wilhelm Schulz 
die Einſtudierung eine ſehr gute iſt. Auch die Bühnenbilder 
machen einen künſtleriſchen Eindruck. Die Aufführung kann da⸗ 
her nur wärmſtens empfohlen werden. h (3021 * 

Die Umbauten zum Maskenball am Roſenmontag: „Märchen aus 
1001 Nacht“, ſind beendet, ſo daß mit der Ausſchmückung der Säle 
und mit den Dekorationsbauten begonnen werden kann. Durch 
Umbau der Logen ſind numerierte Sitzplätze geſchaffen worden, 
die bereits in den erſten Tagen ausverkauft waren. Wie bereits 
mitgeteilt, werden Logen und Balkon als „Galata⸗Terraſſen“ ein⸗ 
gerichtet; die Ausſchmückung und Einrichtung wird eine ſehr in⸗ 
time werden; {p werden die numerierten Tiſche mit elektriſchen 
Tiſchlampen verſehen und die Terraſſen ſelbſt magiſch beleuchtet 
werden. Um auch für die Beſucher eine gute Verpflegung zu 
ſichern, wird auf den „Galata⸗Terraſſen“ ein großes Reſtaurant 
eingerichtet werden, das Bier, Wein, Bowle, Kaffee und Deli⸗ 
kategen zum Verkauf ſtellen wird. Der Verkehr nach dem großen 
Feſtſaal wird durch eine neue breite Treppe, die direkt in den Saal 
führt, beguemer geſtaltet. Eintrittskarten werden nur gegen Ab⸗ 
gabe der Einladung a Geſuche um Einladungen find an 
den Vorſttzenden, Herrn Arnold Kriedte, Grudzisdz, Miekiewieza 8, 
zu richten. (2905 * 


——̃—— 
Thorn (Torunñ). 


t. Infolge des Abbruchs der alten ſteinernen Gaſometer 
wiſchen Marienkirche und Wojewodſchaftsgebäude iſt eine 
Verlegung der dort befeſtigten Feuermelder⸗Drähte not⸗ 
wendig geworden. Die Feuerwehr beſorgt die Verlegung 
ſelbſt und hat zu dieſem Zwecke eine ihrer Schiebeleitern 
aufgeſtellt. Die Arbeit wird von vielen müßigen Zu⸗ 
ſchauern „begutachtet“. * * 

t. Streikende Uhren. Vermutlich infolge einer Störung 
in der elektriſchen Stromzuſuhr blieben am Donnerstag um 
2.40 Uhr nachmittags ſamtliche öffentlichen Uhren plötzlich 
ſtehen, darunter auch die vier Turmuhren des Rathauſes. ** 

a Auf dem Fiſchmarkt notierte man folgende Preiſe: 
Schleie 3,60—4,00, Neunaugen 3,00, Barſche 2,00—3 00, Plötze 
1,00—1,60, Hechte 2,403 60, kleine Weißfiſche (Bratfiſche) 1,20 
bis 1,40 pro Kilo. Andere Fiſche fehlten. * * 


— „Schwarze Liſten“ mußten die hieſigen Reſtaura⸗ 


teure einführen, um ſich vor gewiſſenloſen Zechprellern zu 
ſchützen. Solche Liſten mit den Namen der bekannteſten 
„Helden“ werden unter den Reſtaurateuren ausgetauſcht, 
damit ſolche Reſtaurateure, welche noch nicht die „Bekaunt⸗ 


ſchaft“ mit den Zechprellern 
ihnen gewarnt ſind. EN 

t. Autounfall. Am Mittwoch fuhr in der Friedrich⸗ 
ſtraße eine Autodroſchke über die Bordſchwelle gegen einen 
Straßenbaum, wobei ſie verſchiedene Beſchädigungen erlitt. 
Zum Glück befanden ſich keine Inſaſſen im Wagen. Der 
Chauffeur kam mit heiler Haut davon. er 

— Ein Kohlendieb, welcher in einer Nacht auf dem 
Güterbahnhof des Hauptbahnhofes 500 Kilogramm Stein⸗ 
kohle geſtohlen hat, wurde verhaftet. * 

—dt. Aus dem Landkreiſe Thorn, 17. Februar. Nach⸗ 
dem ſämtliche Kreischauſſeen durch die Kreiſe in Selbſtver⸗ 
maltung übernommen wurden, werden die Chauſſeen auch 
nach Möglichkeit ausgebeſſert. Die Chauſſee Thorn 
Leibitſch wurde bereits im Vorjahre in guten Zuſtand 
gebracht und jetzt fängt man an, auch die Chauſſee Thorn 
Gramtſchen—Schönſee neu zu pflaſtern. Steine und 
Kiesmaterial ſind bereits in großen Mengen angefahren 
und werden in Kürze die Arbeiten beginnen. 
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Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Foppernicus⸗Verein. Morgen, Sonnabend, 8 Uhr, Deutſches Heim. 
Der Feſtvortrag, den Herr Muſeumsdirektor Dr. La. Baume⸗ 


gemacht haben, im voraus vor | 


Einrichtung dient nur für den örtlichen Verkehr. Die Ge⸗ 

bühr für ein Dreiminutengeſpräch koſtet 15 Groſchen und 

wird durch das Hineinwerfen von drei einzelnen 5⸗Groſchen⸗ 

ſtücken in den Automaten erhoben. — Das hieſige Finanz⸗ 
amt wird in Sadlinek an einem Tage (23. Februar) 

nicht weniger als acht Zwangsverſteigerungen 

durchführen. . 

* Tuchel (Tuchola), 17. Februar. 3800 Mark in 
Gold geſtohlen. Dem Altſitzer Johann Klunder in 
Poln. Cekzin, Kreis Tuchel, wurden 3800 Mark, welche 
Summe K. in Goldmünzen in einem Beutel, und letzteren 
in einem beſtimmten Verſteck aufbewahrt hatte, geſtohlen. 
Auffallend iſt, daß der Dieb einige hundert Mark deutſches 
Silbergeld, welches in demſelben Beutel enthalten war, nicht 
auch genommen hat. Am 23. Januar d. J. feierte der ältere 
Sohn des Beſtohlenen Hochzeit; an dieſem Tage will der 
82jährige Mann, der ſich das Geld für den Lebensabend. 
zuſammengeſpart hatte, den Goldſchatz noch beſeſſen haben; 
vor kurzer Zeit feierte der zweite Sohn des K. ſeine Hoch⸗ 
zeit, an dieſem Tage war das Gold nicht mehr an ſeinem 
Platze. Die Polizei hat Ermittelungen nach dem Diebe an⸗ 
geſtellt, ſelbſt bei dem erſtverheirateten Sohn des Altſitzers 
eine Hausſuchung durchgeführt, jedoch erfolglos. Ge⸗ 
flügelcholera. In der Ortſchaft Koſlinka bei Tuer 
wütet nach knapp einjähriger Pauſe wiederum die Geflügel⸗ 


cholerg. Die letzte Epidemie räumte in den öſtlich gelegenen 
Bauernhöfen des langgeſtreckten Dorfes auf, während dies⸗ 
mal die Seuche die Geflügelhöfe im weſtlichen Teil der Ort⸗ 
ſchaft heimſucht. 


Danzig halten wird, wird behandeln: „Bilder aus den Wikinger⸗ 

tagen“, jenes Zeitalter der kühnen Seefahrer, die die nordiſchen 

Meere beherrſchten. Nach dem Vortrag gemütliches Beiſammen⸗ 

ſein in größerem Kreiſe. (3019 K * 
— un ͤ üꝛů—— 


* Culm (Chelmno), 17. Februar. Hier ift eines der 
älteſten Mitglieder der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung, der Kaufmann Winiarſki, geſtor⸗ 
ben. Er war ſchon zu deutſcher Zeit Mitglied des Stadt⸗ 
parlaments. — Die Fiſchottern haben ſich im Strom⸗ 
gebiet der Weichjel ſehr vermehrt und räumen ſtark unter 
den Fiſchbeſtänden auf. Die Jagdpächter der Kämpen⸗ 
gelände beginnen dem Raubzeug mit Fallen zuleibe zu 
gehen. Das Fell iſt in dieſer Jahreszeit beſonders begehrt 
und wird hoch bezahlt. 0 

* Gdingen (Gdynia), 17. Februar. In Kürze wird eine 
Verordnung des Staatspräſidenten erſcheinen die den Aus⸗ 
bau und die wirtſchaftliche Entwicklung der 
Stadt betrifft. Die Verordnung verleiht der Hafenſtadt 
Vorrechte, von denen keine andere Stadt Polens träumen 
kann. Sie beſteht aus zehn Artikeln. Der 2. Artikel be⸗ 
ſtimmt, daß das Staatsbudget alljährlich Kredite 
zum Ausbau vorſehen ſoll. Artikel 3, 4 und 5 gewähren 
Steuervergünſtigungen für neuerrichtete Bauten. 
Artikel 6, 7 und 8 geben dem Miniſterrat das Recht, den 
Handels⸗ und Induſtrieunternehmungen, die ihren Sitz in 
Gdingen haben, alle Staatsſteuern zu erlaſſen. 

h. Strasburg (Brodnica), 16. Februar. Fahrrad⸗ 
diebſtahl. Am letzten Sonnabend wurde dem Brief⸗ 
träger Valentin Krupa ein Fahrrad vom Korridor des 
Amtsgerichts geſtohlen. — Statiſtiſches. In der Zeit 
vom 21. Januax bis 11. Februar verzeichnete das hieſige 
Standesamt 11 Geburten, darunter drei uneheliche und zwei 
Totgeburten, ſowie 10 Todesfälle. — Das hieſige Poſtamt 
hat auf dem Bahnhof im Warteſaal vierter Klaſſe eine 
automatiſche Fernſprechſtelle eingerichtet. Die 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 17. Februar. Auf ſchreckliche Art Selb ſt⸗ 
mord verübte vor einigen Tagen der 53jährige frühere 
Fabrikbeſitzer Czeps. Er war vor dem Kriege ein ſehr 
wohlhabender Induſtrieller, der aber während des Krieges 
all ſein Vermögen verlor und ſich in den letzten Jahren in 
großer Not befand. Am 12. Februar nahm er ſich das 
Leben, indem er ſich ſelbſt mit Benzin begoß und 
anzündete. Die ganze Wohnung ging in Flammen auf, 
und als die Feuerwehr kam und den Brand gelöſcht hatte, 
fand man die verkohlte Leiche des Unglücklichen. Der Selbſt⸗ 
mörder hinterließ einen Brief, in dem er äußerſte Not als 
Urſache des Selbſtmordes bezeichnete. l 

* Kielce, 17. Februar. Hier ließ ſich 1920 ein orts⸗ 
fremder Mann als Arzt nieder, der ſich als Dr. 
Grzybowſki aus Lemberg einführte. Da zu jener Zeit. 
hier ein großer Mangel an Spezialärzten beſtand, hatte der 
Chirurg bald ſolchen Zulauf, daß er wohlhabend wurde und 
ſich ein Landgut und anderen Beſitz kaufen konnte. Jetzt 
ſtellte es ſich heraus, daß der angebliche Arzt ein gewöhn⸗ 
licher Betrüger namens Joſef Nuſzyb ift, der im 
Kriege als Sanitätsſoldat mit Dr. Grzybowſki arbeitete, 
bis dieſer durch einen Schrapnellſchuß getötet wurde. Der 
Sanitäter ſtahl die Papiere des Gefallenen und machte ſich 
als Chirurg „ſelbſtändig“. Den unermüdlichen Nach⸗ 
forſchungen der Schweſter des gefallenen Arztes gelang es 
nun endlich, den Betrüger zu entlarven und der Polizei zu 
übergeben. 23 


Graudenz. 
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Die glüdlihe Geburt eines gefunden | 
Jungen zeigen an 3023 


Walter Wegner 
U. Frau Urſula geb. Venzle. 


Kladau, Kreis Danziger Höhe W. Walker 1 
3. Zt. Graudenz, den 17. Februar 1927. Grudeigdr, ul. Stara 17/19 N 
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Passende 


Einseanunds- 
Geschenke a 


in Gold- u. Silberwaren 


255 Heute früh 4½ Uhr entichlief ſauft 
nach kurzem ſchweren Leiden unſer WR 
inniggeliebtes kleines Töchterchen, 6% 
Schweſterchen, Enkelchen u. Nichtchen IE 


Ines 


im zarten Alter von 8 Monaten 
20 Tagen. 2016 


Dieſes zeigen, mit der Bitte um ſtille 

5 Teilnahme, tiefbetrübt an 
Lehrer Joh. Schedler 

u. Frau Margarete geb. Strehlan 

Lieschen Schedler 


Torun, Zeglarska 25. 
2023 Direktion. 


Auskunftei u. 
Jetektivhüro 


1 e 
\ Torun, ukiennicza 2, II 
erledigt ſämtliche 
Angelegenheiten, auch 


familiäre, gewiſſenhaft 
und diskret. 2320 


dentihe Bühne Grudzigdz. E. 3. 
Die nummerierten Tiſchplätze auf den 70 
ball am Hot am ' j 


(2 


Hermann Strehlaul als Großeltern DM 2⸗Sitzer WE Maskenball am Noſen montag, 
N y 9 
Emmy Strehlau } Kirchl. Nachrichten. bing zu verlaufen 3022 „ den 28. Februar er. 1 8 
Görsk, den 17. Februar 1927. (Sonntag, d. 20. Febr. 27. Braun, Chelmiüska 5. , „Märchen aus 1001 Nacht 5 

5 Die Beerdigung findet am Sonn⸗ (Segag.) 5 ſind ausverkauft. Bi 
tag, den 20. Februar, 3 Uhr nachm. für [Da der große Feſtſaal gleich zu Beginn für alle 


Goſtgau. Vorm. 10 
Uhr er danad) 
3 33 ae 
zı|, .zullau, Der Gottes⸗Angeb. u. an d. 
Ne füut aus, Geſchäftsſt. A. Kriedte, 


Am Sonnabend, den 26. 2. 1927, Grudziedz. erbeten. 
n 


abends 8 Uhr, det im Saale des 
Tilſiter Käſe! 


„Deutschen Heimes“ in Thorn ein 3025 
Garantie vollfett, 


Janzabenete 


(in Stanſoh verſendet 
Suche 2 in Poſtiolli à Pfd. 1,80 21 
alt statt. Ich lade hierzu meine Schüler und 88 
zuverläſſiger 2020 ihre Angehörigen herzlich ein. Gäste können 


i 
per Nachnah 
Kindermädchen. ere Behrendt en. „Einladungen können von 


rnia W. Melcz, 
Frau Lisbety Fron Frieila Sinell, Grudziadz,. 


pow. Gru dzigdz (Pom.) 
ul, Mickiewicza 64, 


Karoſserie 


4⸗Sitzer, für alt geſucht. 


vom Trauerhauſe aus auf dem Fried⸗ 
hof zu Görsk ſtatt. 


. 2 N EAN 


Auto! Feſtteiinehmer frei gegeben wird, können die 
Attraktionen von allen Plätzen gut verfolgt 
werden; es empfiehlt ſich jedoch, ſich beizeiten 


ine Eintrittskarte zu ſichern, da nur eine . 

eſchränkte Anzahl Eintrittskarten ausgegeben 

wird. Geſuche um Einladungen ſind an den N 

Vorſitzenden, Herrn Arnold Kriedte Grudzisdz. 
Miekiewicza 3 zu richten. 


Deutſche Bühne Grudziadz | 9 


kauft geg. 
Piano 4 8 
Angeb. m. Preis unter 
2.4708 an Ann.⸗Exped. 
Wallis, Torun. 3018 

für den Nach⸗ 


Sonntag, den 20. Februar 1927 
abends 7¼ Uhr im Gemeindehauſe 
Wiederholung des großen Luſtſpiel⸗Erfolges: 


Irrgarten der Liebe 


Schwank in 3 Akten von Hans Sturm. zu 
Wir fuhen für unſer Eintrittskarten im Geſchäftszimmer Mickie, 
Kaffee ⸗Spezialgeſchäft wicza 15. Telefon 35. 2769 
u. Delitatejjen einen 


mine Lehrling Schwez. 
Deutſch. Literatur, mit guter Schulbildg. W 
Justus Wallis Junſtgeſch⸗ Enaliſch. Sohn achtb Eltern der ggg 00000002100 000000000 
F —x . Dein 1 ae nern ESTER 23 
5 ‚erfolar. e 2 . 3 g 
robe Papie Ta a Mens & Neubauer Deulſcher Frauenverein Swiecie? 
, . Torun. Adamska, früh. lang» | Kgffee- Groß -Nöfterei, — 
Gegründet 1853. ent] jährige Lehrerin, 2998 PETER! Kt 
Tortin,Sulienniczad,l. Kirn! Ruchrichten. Auf vielſeitigen Wunſch findet am 2 : 
7 Dumenhüt 1 d. 20, Febr. 27 23 Sonnabend, d. 19. d. Mts. 8 7 
7 g (Sexgag.) in Kowalleks Sälen eine 
Coppernicus 1 Verein. werden schnell u. billig Evangel. Gemeinde Wiederholung des Luſtſpiels 2 


umgearbeitet 
antowa A, 1. 


er] 
Kirchenzettel. 


| Grudzigdz. Vorm. 10 
Uhr Pfr. Dieball. 11¼ 
Ahr: Kindergo tesdienſt, 
Pfr. Dieball. Donners⸗ 
tag, den 24. Februar und 
Sonnabend, den 26. Fer, 


Sonnabend, den 19. Februar. 
8 Uhr abends „Deutſches Heim“ 


Geburtstag des Nicolaus Coppernicus 
Sonntab, d. 20, Fedr. 27. Lehr zang für Fr uenhilfs» 


gerfentie SEHibung == 


Jahresbericht 2) Feſtvortrag Iwiz. | Diorgenandart, 
Sere Winfeumebireitor Dr. La Baume⸗Danzig: vorm. 11 Aer: Predigt Dieball. Vorn. en 
AUS Wiikager dagen a en) au 
15 W n She "enir Cemann 0ns, Sk: 
Eintritt frei. 206 Gäſte willkommen. Igottesdienft, Umenn, _ 


„Nel Weh zul Hölle 


ſtatt. 
Anfang 7¼ Uhr. 


Anfang 7¼ Uhr. 
Eintrittspreis: Nummerierter Platz 2 21 
Nichtnummerierter Platz 1 21. 
212 Der Vorſtand. 
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u. des Herrn Staatspräſidenten v. 31. 8. 1926 


ünktliche Zustellung 


der Deutſchen Nundſchan 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
den Monat März heute noch erneuert wird! 


Wirtschaftliche Rundſchau. 


Regierungshilfe für die Ausfuhr nach Rußland. Die Regie⸗ 
rung in Warſchau beabſichtigt, nach dem Vorbilde der deutſchen Ne 
gierung, polniſchen Firmen Kreditgarantien für die Au 
fuhr von Waren aus Polen nach Rußland zu gewähren. 
Am Montag fand in dieſer Angelegenheit bereits im Handels» 
miniſterium eine Besprechung ſtatt, die Miniſter Kwiatkowfſki 
leitete und an der Vertreter der Handelskreiſe, die an einem Ex⸗ 
port nach Rußland intereſſiert find, teilnahmen. 8 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
. „Monitor Boliti“ für den 18. Februar auf 5.9484 Zloty 
geſe 


Der Zlotn am 17. Februar. Danzig: Ueberweiſung 57,83 
bis 57.97, bar 57 93 58,07, Czernowitz: Ueberwei'ung 19,75, 
Bukareſt: Ueberweſſung 20,00, London: Ueberweiſung 43,50, 
Neuyork: Ueberweisung 11.25, Mailand: Ueberweiſung 2,55, 
Zürich Ueberweiiung 57,50, Rig a: Ueberweiſung 64, Amſter⸗ 
dam: eee Bu dapeſt: bar 63,05 64,55, Prag: 
Ueberweiſung 3.76, Berlin: Ueberweiſung Warſchau, Poſen oder 
Kattowitz 46,905 47,145, bar 46.7147. 19. 
Warichauer Börſe vom 17. Februar. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —.—, Budapeſt —.—, Oslo —,—, Holland 358.95. 359,85 — 


358,05, Kopenhagen ——, London 43,51, 4/62 — 43,40, Neunork 
8,95, 8.97 — 8,93, Paris 35,18, 35,27 — 35,09. Prag 26,56. 26,62 — 
26,50, Riga —,—. Schweiz 172,50, 172,93 — 172,07, Stodholm ——, 


50, —. 
Wien 126,32, 126,61 — 126.00, Italien 38.90, 39,00 — 38 80. 


Von der Warſchauer Börſe. Warihau, 17. Februar. (Eig. 

Drahtb.) Auf dem offiziellen Geldmarkt ſtellte ſich heute der 
geſamte Valuten⸗ und Deviſenumſatz auf 400 000 Dollar. Die Des 
viſe Schweiz lag ſchwächer, die Devife Italien ſtärker. Der Dollar 
weiſt ſowohl im amtlichen, als auch im privaten Geldverkehr keine 
Kurs⸗ und Preisveränderung auf. Im privaten Geldverkehr 
wurde er wie geſtern mit 8,92½—8,92/ bezahlt. Von den ſtaat⸗ 
lichen Anleihen waren proz. Dollaranleihe, 10proz. Eiſen⸗ 
bahnanleihe, und öproz. Konverſionsanleihe reichlich angeboten und 
es bildete ſich für ſie eine ſchwache Tendenz heraus. Pfandbriefe 
agen im allgemeinen ſchwächer. weit lagen nur die sproz. Pfand⸗ 
briefe der Warſchauer Kreditgeſellſchaft. Die Obligationen der 
Stadt Warſchau wurden nicht gehandelt. Im außer börslichen 
Verkehr zahlte man für die Dolarcwka zunächſt 50, ſpäter 51,50; 
es beſteht für dieſes Wertpapier immer noch große Nachfrage. 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Bör e vom 


17, Februar. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25.17 Sd. Neuyork —.— Gd. Berlin —— Gd., —.— 
Br. Warſchau 57,83 Gd., 57,97 Br. — Noten: London —,— Gd. 
25,19 Br. Neunort —,— Gd., —,— Br., Berlin —— Gd Br., 


Holland. 100 Gld. —, — Gd., —.— Br., Polen 57,93 d., 58.07 Br. 


HVelanntmachung. 


Laut Verordnung des Miniſterrats vom Rübenschneider kann 
10. 2. 1926 über Prei ti t⸗ . f e 0 N ö; ͤ 4 
getreipeersenaniie, Bieti@ und Seine e. Kartoffeldämpfer für Damen und Herren 
teugniſſe pp. werden nach Anhörung der 
En . folgende Preiſe Kartoffeiqueischen gebe his zum 20. Februar 
Für 15 Rindfleiſch . 58 21 8 2 0 75 b tt U 
” * " m. „ o. Knoch. „ 3.00 „ ! re] 2 
1 ad" 70 ] Getreidereinigungsmaschin. Pro cent an 
1 Shmeineit Sete . . 30. Häckselmaschinen Wer Bedarf hat, benutze diesen großen Vorteil! 
217 Spes L i 34. Milchzentrifugen 
„Im Speck IL RL. . » - : „ 8 sofort belieferbar, 
P Günstige Zahlungsbedingungen. 
„ 1 „ Hammelfleiſch pa. Cual. „ 2,60 „ F 11 | 8 . ul. , Gdanska 4 gegr. 1895. 
% See mitt. Sat, >00. Franc. K1088 I yn | | Perfekte Smhneiderin 
ER EB e 5 
1 . ak ' 5 . u. 
„ 1 „ Leberwurſt gewöhnt. Qual. „ 2,00 „ e e Frühbeet en ter einf. Damen⸗ u. Kinder⸗ 
7 1 5 Noni 1 e 900 8 Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas, Gieſ ene 1. 
9 5 Braunihweiger D Glaſertitt u. Glaſerdiamanten liefert 


Die Verordnung des Herrn Innenmini⸗ 
fters vom 20. 2. 1923 (Dz. U. Nr. 22 Pol. 139) 


(Da. U. Nr. 31 Poſ. 527) bleiben in Kraft. 
Bydgoszcz, den 17. Februar 1927. 
Der Magiitrat. 3042| 


Am 24. Februar d. J. 


Donnerstag, vorm. 10 Uhr, findet in der 
Reſtauration von G. Starzyns ki! 
W. Medromierz eine 


Holz Belfteigelung 


— Zum Verkauf kommen: 


ca. 200 fm . 
IL, II. u. IV. Kl., 

en. 30 fm Eichen: und Birken⸗ 

Nutzholz III. u. IV. At. 

und etwas Brennholz 


in kleineren und größeren Partien gegen 
Barzahlung. 


Gutsverwaltung kystowo, 
vowiat Tuchola. 


Millimeterpapier 

Millimeterpauspapier 

Jeichenpapier 
Tonbogen. 

J. Dittmann, J. ⁊ o. p., 


Byagoszez, u. Jagıellonska 16. 


Kino 
Kristal 


6.45 — 8.45 Uhr. 
Ganzes 13 Akte, 


ſaatfertig 


Jahresadſchlüne 


Jagiellonska 14. 


Aufarbeitung v. 


von Pelzfellen. 


Gegründet 1898 Gegründet 1898 


v. Lochows Feldbohne I. Abſ. 

v. Lochows Gelbhafer II. Abl. 
J. Stiegler's Juppauer Hafer l. Ab. 
V. Stienler’s Kalſergerſte II. Abſ. 
Mahndorſer Haunagerſte II. AB. 


J. Borries Ellendorſer Futter⸗ 
kübenſamen gelb l. Abſ. 


Alle Saaten von der W. I. R. anerkannt, 


Saatzuchtwirtſchaſt Lelow 


Kotowiecko, pow. Pleszew. 


Unterricht 


"In Buchführung 
Maſchinenſchreiben 


durch 14448 
Bücher⸗Reviſor 
G. Vorreau 


Hönitpreife zahle 


J. Felle u. Noßhaare, 
1215 [Gerberei und Fär 3 
elz⸗ 
ſachen, ſtändiges Lager 
1461 
Malborska 13. Wilezak. 


Heute, Freitag, Premiere! 


Die Mädchenhändler von New-York 


Sensationelles Kriminel-Salon-Drama i 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe ee} In Reichsmart 


f 17. Februar | 
lung in deutſcher Mark Geld Brief 


In Reichsmart 
16. Februar 
Geld Brief 


Buenos⸗Aires 1 Bei. 


— Kanada. . 1 Dollar 
8.57% ] Javan .. . 1 Nen. 2.062 
— Konſtantin. Itrk. Pfd. 2 16 
5 / | London 1 Pfd. Strl. 20 494 
4% | Neunork. . 1 Dollar 42245 
— Riode Janeirol Milt: 9.501 
— Uruauay 1 Goldpei. 4,285 
3,5%, | Amiterdam . 100 Fl. 169.05 
10% Athen 556 
8 % [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 58 745 
5.5 % [Danzig . . 100 Guld. 81 32 
7.5 % | Keliinafors 100 fi. M. 10.642 
7%, | Italien .. 100 Lira 18 24 
2% | Xuaoilavien 100 Din. 7418 
5% | Rovenhagen 100 Kr. 11258 
9% Liſſabon , 100 Else. 21.615 
4.5 % | Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 108.56 
5.5 % [Paris . . 100 Fre. 16 58 
5 % [Prag . . 100 Kr. 12 518 
3.5 % [Schweiz .. 100 Fre. 81 25 
10%, | Sofia... .100Leva 3.057 
5% [Spanien .. 100 Peſ. f 7104 
4.5 % Stockholm. 100 Ar. t 112 76 
8% [Wien . . . 100 Kr. k N 59.47 
6 % [Budapeſt .. Pengö] 7366 7324 { 73.85 
10%, | Warihau . . 100 Zt.] 46,905 | 47.145 46.85 47.095 
Kairo. . 1a. Pfd. |. — — x 


Züricher Börſe vom 17. Februar. Amtlich.) Warſchau 57,50, 
Neuyort 5,197, London 25,22½¼, Paris 20.38 ¼½, Wien 73.22%, 
Prag 15.40, Italien 22.42, Belgien 72,28”, Budaveſt 90.90. 
Helſinafors 13.10. Sofia 3,75, Holland 208.01 ¼ Oslo 133,60, 
Kopenhagen 138‘. Stockholm 138,72. Spanien 86.95, Buenos 
Aires 2.17, Tokio 2,54 /. Bukareſt 3,02. Athen 6,72½, Berlin 
123,20, Belorad 9,13, Konſtantinopel 2.64¼. 

Die BVant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8.90 Zl., do. kl. Scheine 8,89 3. 1 Pfd. Sterling 43.31 31., 
100 franz. Franken 34.93 Zl. 100 Schweizer Franken 171.73 Zt., 
100 deutſche Mark 211,18 31, Danziger Gulden 171,86 Zt, öſterr. 
Schilling 125.75 34. tſchech. Krone 26,45 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener hir vom 17. Febrnar. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: 3½⸗ und 4proz. Poſener Vorkriegspfandbriefe 61,00. 
4proz. Poſener Prov.⸗Lbl. mit deutſchem Stempel 74—76. Zproz. 
dol. liſty Pon. Ziem. Kredyt. 7,95—8,00. proz. liſty zboz. Pozn. 
Ziemſtwa Kredyt. 23,50. F5proz. Poz. konwerſ. 059. — Bank ⸗ 
aktien: Bank Ziemian (1000 M.) 2,25. — Induſtrieaktien: 
Arkona (1000 M. 2,00. H. Cegielſki (50 Zt.) 27—28. Cukr. Zduny 
(1000 M.) 90—92. Herzfeld⸗Viktorius (50 31.) 34,00. Dr. Roman 
May (1000 M.) 61,50. Mlyn Ziem. (1000 M.) 1,70. Piechein, Fabr. 
Wapna i Cem. (1000 M.) 5,50. Tri (1000 M.) 22,50—23,00. Wiſta, 
Bydgoſzez (15 BL) 5,75. Wytworn. Chemiczna (1000 M.) 0,65. Zied. 
Browary Grodz. (1000 M.) 1,20. Tendenz: feſt. 


Produktenmarkt. 


Berliner Produktenbericht vom 17. Februar. Getreide⸗ 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 „ig in Goldmark. Weizen 
märk. 264,00 268.00 März 286,00— 285.00, Mat 282—281, Juli 282. 
Roggen märk. 249 252. März 261.50 — 259.50, Mai 26,50 — 262, Juli 
251. Gerſte: Sommergerſte 215—243, Futter⸗ u. Wintergerſte 194 
bis 207. Hafer märk. 19)— 200, März —,—, Mai 211. Juli —.—. 
Mais loto Berlin 187-189. Weizenmehl franko Berlin 35,00 bis 
37.50. Roggenmehl franko Berlin 34,40-36,75. Weizenkleie iranto 
Berlin 15,50 bis 15,75. Roggentleie franko Berlin 15,00 bis 15.50. 
Raps —. Leinſaat —,-. Viktoriaerbſen 50,00 —66, 00, kleine Speiſe⸗ 


A. Heyer, Grudziadz 


Frühbeetfenſterfabrik. 3037 


Kanarienhähne 


lieferbar von 2832 größerung einen 


mit einem 
Kapital von 


Suche zur erſten Stelle 
auf meine 300 Morgen 
große Wirtſchaft 
Kreiſe Dirſchau eine 
Hypothek von 


20 000 21 


von gleich oder 1. 4. 27. 
Angeb. unt. E. 2984 an 
d. Geſchſt. d. Ztg. erbet. 


3000-4000 2 


zur J. Hypothek auf beſſ. 
Privat-Landarundftüd 
geſucht. Zinſen nad li 
Vereinbarung. Off. u. U 
D. 1829 a. d. Geſchſt. d. 3. 


FFFFF? 
inn 


Erößte srernung! Erstklass ges Spiel! 


gut fingend, hat abzu⸗ 
geben und verſendet auch 
v. Nachn. unt Garantie ul. Jasna 8, I, r. 775, 


Solides Geſchäfts⸗ Unternehmen ſucht zur Ver⸗ 


ſtillen Teilhaber 
ca. 25 — 30000 21. 


Gefl. Offerten unt. F. 1831 an die Gſt. d. 3. 


aufWinter-Paletot-u.Mantelstoife 


Zur Frühjahrspflanzung 


empfehlen in reichhaltigster Auswahl und erstklassigster 


Obst- u. Alleehäume, Frucht- u. Zier- 
Sträucher, Rosen, Coniferen 


Der mit sensationellem Erfolg vorgeführte Detektiv-Welischlager 


10 Akten, welches das Schieksal der dureh Mädchenhändler verschleppten 
jungen, unkundicen Mädchen schildert nach Originalaufzeichnurgen des Polize'präsidenten von New-York — 
B. Enright, unter Mitwirkung der New-Yorker Polizei. 


= © 

Dieser Film, bis vor kurzem 25 2? 

verboten, ist jetzt durch au: 2 — 

die amerikanische Behörde e2 58 

für die Länder freigegeben. er 53 

ich, in denen der Mädchen- & 8 

Koloses e Ausstattung, handel blünt. 3048 85 


erbien 32—34, Futtererbien 22—25. Peluſchken 21 bis 22. Ackerbohnen 
— bis — Wicken 23.50— 24.50. Lupinen blau 14.75 15,50. 
do. gelb 16.50 17,50. Serradella neu 25 0027,00. Rapskuchen 16.40 
bis 16,50. Leinkuchen 20,70—21,00. Trockenſchnitzel 11,60 —11 90. Sonas 
ſchrot 19,60 —20,20. Kartoffelflocken 28.60.—28,90. — Tendenz für 
Weizen matt, Roggen Schluß abgeſchwächt, anfangs jelt, Gerſte 
ruhig, Hafer ruhig, Mais ſtetig. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 17. Februar. Preis für 100 Kg. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink fr. Verkehr) — bis —, Remalted 
Plattenzink 56,50 - 57,50, Oriainalh.⸗Alumin. (98—99% in Blöcken. 
Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Drahtb. (99% 
214, Hüttenzinn (mindeſtens 99, ——, Reinnickel 0899 %) 
340350, Antimon (Regulus) 115—120, Silber i. Barr. f. 1 Kilogr 
900 fein 79,2580, 25. 


m Holzmarkt. 


Holz. Grod no, 16. Februar. Am hieſigen Holzmarkt herrſcht 
ſtarke Nachfrage nach Kiefernklötzen, die wegen ſtarker Ausfuhr nach 
Deutſchland fehlen. Die Preiſe ſteigen andauernd. Augenblicklich 
wird für Exportware franko deutſche Grenze bis 56 Schill. für 
1 Kubikmeter gezahlt, und einige Produzenten fordern ſogar 60 
Schill. Geſchnittenes Kiefernlangholz iſt unverändert, da die Säge⸗ 
werke wegen Mangels an Bargeld nur wenig einkaufen. Daher 
lohnt es ſich, mehr Rundholz zu exportieren, als geſchnittenes Mate⸗ 
rial zu verkaufen. Auf dieſer Baſis find alle beſeren Sorten Rund⸗ 
holz exportiert worden. Für Kiefernlangholz (Durchſchnitt von 
22 Zentimeter nach oben am dünneren Ende) wird in den öſtlichen 
Streifen 18 Schill. für 1 Kubikmeter loko Waggon Vexladeſtation 
gezahlt, und in der Umgebung von Bug erreicht der Preis 20 Schill. 
Der Bedarf an geſchnittenem Material zu Exportzwecken iſt gering. 
Geſchnittene Zimmermannsbretter koſten 80—85 31., Tiſchlerkiefer 
120—135 31. bei kleinen Geſchäften wegen Stillſtand im Bauweſen. 
Eſchenklätze zum Export koſten 28 Schill., und für die Inlands⸗ 
fabriken 4,50 Doll. für 1 Kubikmeter loko Verladeſtation in den 
Oſtgebieten. Für Brenmaterial, friſch geſchnitten, wird 10 Z., und 
für durchtrocknetes bis 12 31. loko Verladeſtation gezahlt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Maſſerſtand der Weichiel betrug am 17. Februar in 
Krakau — 2,20 2,18), Zawichoſt + 0.98 (0,97), Warſchau + 1,56 1,56), 
Plock . 1,11 1,09), Thorn + 0,90 0,99). Fordon + 0,96 (1,00). Culm 
+ 0,72 (0,78), Sraudenz + 1,16 (1.25), Kurzebrat + 1.47 (1,57) 
Montau--+ 0,74 0,89: Pietel + 0,75 0,85, Dirſchau + 0,55 (0,62), 
Einlage + 2,74 2,10), Schiewenhorſt ＋ 2,80 2,38) Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


Bt 
Redaktioneller Hinweis! 


Die in allen Kulturländern vertretene Firma Kaffee Hag. 
welche bekanntlich den cofſeinfreien Kaffee Hag herſtellt, hat, wie 
uns mitgeteilt wird, ihre Vertretung Herrn Czeſtaw Witkowſki, 
Bydgoſzez, Sniadeckich 9, übergeben und das Geſchäft in unſerem 
hieſigen Bezirke wieder neu aufgenommen. Da der coffeinfrefe 
Kaffee Hag von ganz ausgezeichneter Qualität iſt und man ihn 
ſelbſt in den ſtärkſten Aufgüſſen genießen kann, ohne an der Ge⸗ 
ſundheit Schaden 7 nehmen, ſo iſt das Wiedererſcheinen des Kaffee 
Hag zweifellos ſehr zu begrüßen. Der Geſchmack und das Aroma 
find durch die Entziehung der ſchmutzigen Beſtandteile des Kaffees. 
wie z. B. Kaffeewachs, Kaffeeſchmutz uſw. weitaus verfeinert. Das 
dem Kaffee entzogene Coffein iſt geruch⸗ und geſchmacklos; es hat 
weiter nichts, als die aufregende Wirkung nach dem Kaffeegenuß 
zur Folge, welches für Herz, Nerven, Nieren uſw. höchſt ſchädlich iſt. 

Um einem breiteren Publikum Gelegenheit zur Beſichtigung zu 
geben, werden gegenwärtig die ſchmutzigen Beſtandteile, die aus dem 
Kaffee Hag entfernt worden ſind, durch eine Schaufenſterdekoration 
bei der Firma Hanka, Bydgofzez, Moſtowa 5, mit den nötigen Auf⸗ 
klärungen gezeigt. (2804 


“ Bienenhanig 


Führe ſämtl. Heineren 
10 garantiert echt, 


Türſchließern, Patent⸗ 5 Kg 2 15.--, brutto! 
2888 ſchlöſſern u. Anbringen 21 28.— franko jeder 
9 derſelben. Auch Ja- Poſtſtation, verſendet 
louſien werden repar. per Nachnahme g 
Näh. Sienliewicza 8. Ch. Caaczkes Tarnovo 
2 9475 rechts. 2544 Szeptyckich 8. 3044 


A. Kutschke, Tuchhandiung anwende en er. 


Sitzung 


am Dienstag, d. 22. Febr. 27, nachm. 5 Uhr 
im Hotel Roſſek in Keynia 
Tagesordnung: 


Drahtseile 1. Aufnahme neuer Mitglieder. 


2. Beſprechung wichtiger Tagesfragen. 
Haniseile 8 3. Vorführung von Lichtbildern (landw. 
Teer- und Zehriilme) v. der Lichtbildſtelle der W. L. G. 


Aborte haben 8 c — t 5 — 
gehörigen gegen Vorzeigung der Mitalieds« 
liefert B. Muszyfiski, Ferien ach der Sitzung gemütliches 

Seilfabrik. Lubawa. IBeilammenfein. Der Vorſitzende. Kunkel. 


Tandwirtſchaftlicher Kreisverein Bromberg 
gung 


den 25. Februar 1927, nachm. 3 Ahr 
Tagesordnung. 

1. Aufnahme neuer Mitglieder. 5 

2. Vortrag des Herrn Dipl.⸗Landwirts Kunde aus Invwröce 

law über Frühjahrsbeſtellung. 

3. Beſprechung wichtiger Tagesfragen. 

4. Geſchäftliches und Anträge aus der Verſammlung. 
Nach der Sitzung cemütliches Beiſammenſein. Zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen ſehr erwünſcht. Der Vorſitzende: Falkenthal. 


Nulſche Bühne 


Bydgoszcz T. 3. 
Sonntag. d. 20. Febr. 27 


Abends 8 Uhr 


Die leichte dſabell 


Ein Spiel um Geschäft 


Weißstricke 


em Freitag 


* 


1846 


Qualität: 


\ t und Liebe 
Blütensiauden und Dahlien u TE] non Sans 5. Bite 
die Obstbaum- u.Rosenschu'en ff Sin frittstarten 
Oborzyska Stare, p. Kosc an. A inSopme s®uchhandig. 
Verlangen Sie noch heute unsere Preis- und Sortenliste. | Sonntag von 11—1Uhr 


und ab 7 Uhr an der 
Theaterkaſſe. "80 
Die Leitung. 


\ 


—— 


Aus dem Bromberger Stadtparlament. 


Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung wurde durch den 
erſten Stellvertreter Baunach geleitet. Zu Beginn der 
Sitzung fand die Vereidigung der neuen Stadtverordneten 
Fiolka (Chriſtl. Dem.) und Zbychowſki (Nationale 
Arbeiterpartei) ſtatt. Sein Mandat niedergelegt hat der 
Stadtverordnete Wilk, ebenfalls von der Nationalen 
Arbeiterpartei. A 

Darauf ſchritt man zur Beratung des Haupt⸗ 
budgets für das 1. Quartal 1927, das Stadtverordneter 
Lewandowſki referierte und auf das wir noch in 
einem beſonderen Artikel zurückkommen werden. Dabei 
wurde vom Stadtverordneten Jendrike die Frage der 


Kanaliſation von Schleuſenau 


In dem Vierteljahresvoranſchlag find 18 000 
Zloty für dieſen Zweck rg Dafür ſoll die be⸗ 
gonnene Kanaliſation bis zur Friedenſtraße fortgeführt 
werden. In dem Geſamtbudget für das Jahr 1927 find, wie 
Direktor Tubielewicz mitteilte, noch etwa 100 000 zt 
für ähnliche Zwecke vorgeſehen. Dann ſollen die Schick⸗ 
und Grenzſtraße, ferner andere Stadtteile, wie Prinzenthal 
und Bleichfelde kanaliſiert werden. 

Punkt 3 der Tagesordnung ſah die Belaſſung von 


Bau eines Gemeindehauſes 


der Pfarrkirche im ordentlichen Budget vor. Gegen dieſen 
Antrag ſprach ſich der Stadtverordnete Zacharjaſiewicz 
aus, indem er betonte, daß ein Haus für Vereine zu er⸗ 
bauen, nicht zu den Verpflichtungen des Patrons der 
Pfarrkirche gehöre. Schließlich aber wurde der Antrag mit 
25 gegen 14 Stimmen angenommen. 

Nach Erledigung der Tagesordnung kam das „Allge⸗ 
meine“ zur Sprache, das ſich jetzt durch die mehrfach ab⸗ 
gebrochenen Sitzungen zu einem großen Berg angehäuft 
batte. Bei Erledigung einer Interpellation betreffs Aus⸗ 
gabe von Schmalz, an die Arbeitsloſen wurde gefordert, daß 
dies in Zukunft durch die Volksküche, alſo durch eine 
ſtädtiſche Stelle, geſchehe. Ferner wurde beſchloſſen, ein Ge⸗ 
mälde eines Bromberger Malers zum Preiſe von 400 Zintn 
für das Muſeum anzukaufen. Eine lebhaftere Ausſprache 


rief die 
Verleihung der Theaterkoſtüme 


hervor. Bekanntlich hatte man ſ. Z. einen Beſchluß gefaßt, 
Theaterkoſtüme nicht zu verleihen. In einer Interpellation 
franten einige ſoztaliſtiſche Stadtverordnete nunmehr an, 
weshalb ſich der Magiſtrat an dieſen Beſchluß nicht ge⸗ 
Balten, und zur ſogenannten „Akademiſchen Woche“ Koſtüme 
verliehen hätte. Dieſe Koſtüme ſeien zu einem Propaganda⸗ 
umzug durch die Straßen benutzt worden und hätten durch 
Regen und Schnee gelitten. Darauf antwortete Stadtrat 
Switala, daß die Verleihung auf ſeine Anweiſung er⸗ 
folgte. daß aber dieſelben auch wieder auf Koſten der „Aka⸗ 
demiſchen Woche“ in Stand geſetzt worden ſeien. Trotzdem 
ſieht die Verſammlung eine Mißachtung ihrer Beſchlüſſe 
* das Vergehen des Magiſtrats und fordert Auf⸗ 
ärung. 


In Sachen der Ausführung von 
Handwerb erarbeiten durch die Gasanſtalt 


angeſchnitten. 


6500 zi für den 


Nunmehr muß dieſe Ang it durch das Verwaltungs⸗ 
gericht der Wojewodſchaft ieden werden. 4 
Schluß der Verſammlung wurde noch 

Proteſt 


gegen den Bau einer Dachpappen⸗ und Teerfabrik an der 
Danzigerſtraße in der Nähe der früheren Kriegs⸗ 
ſchule erhoben. Da dorthin das neue Kranken⸗ 
haus kommen ſoll, wird eine Berj der klimati⸗ 
ſchen Verhältniſſe durch eine ſolche tet. Eine 
Kommiſſion wurde gewählt, die prüfen Toll, ob durch den be⸗ 
abſichtigten Ban geſundheitsſchädliche 
ſeien. Der Kommiſſion gehören 


5 auß 
Eomfft und Dir. Tubielemicz die Arzte Dr. Eckert, 


für Roh⸗, Halb⸗ und Fertigfabrikate, die Bargeld 
verkauft. vertauſcht ader auf Kredit nerkauft wurden, 
anzunehmen find, Hierzu erläutert noch § 20 der Ausfüh⸗ 
rungsanweiſung vom 8. Auguſt 1925 (Di, U. Nr. 82, Poſ. 560) 
im I Abſatz daß alle an Schuldnern erlittenen Ver⸗ 
luſte in keinem Falle von der Beſteuerung ausgenommen 
werden dürfen. Der Steuerpflichtige iſt alſo verpflichtet, 
auch von den erlittenen Verluſten die Umſfatzſteuer zu zahlen. 


| Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original Artikel iſt mit ausdrück⸗ 
üer Angabe der Sue Alen unlern itarbettern 


Bromberg, 18. Februar. 


Wetternaraunsfage. 
Die deutſchen Weiteritationen künden für Oſteuropa 
Bemöltung und leichte Niederſchlagsneigung 
an. Temperaturen unter Null. 


Aulauterer Wettbewerb. 

Die Autipathie gegen alles Deutſche hat ſelbſt in dem 
erbittertſten Deutſchenhaſſer eine Schranke: Das iſt der 
Eigennutz. Wenn es an das Geldtäſchchen geht, das ja heut⸗ 
zutage nie ſehr prall iſt, da werden alle nationalen Gegen⸗ 
ſätze vergeſſen, da fragt man nicht lange, ſondern kauft nur 
— qualitativ Beſte, ſelbſt wenn es aus Deutſchland kommen 

& 

Die deutſchen Waren haben ſich ihren Ruf längſt wieder⸗ 
erobert in der Welt. Und es iſt heute bereits wie vor 
Jahren, da das gemiſſermaßen als Warnungstaſel geforderte 
Schild „Made in Germany“ zu einer befonders wirkfamen 
Reklame wurde. Das il von dem war erreicht, was 
die engliſche Regierung erwartet hatte: Der Käufer griff 
gern nach dieſen deutſchen Waren. — Bei uns iſt ne 

uſche 


F 
ells. So 5. B. 5 
eine Lodzer Strumpffabrir an ihren Erzeugniſſen Zettelchen 


bewerb bleibt dieſes unſaubere Gefchäftsgebahren doch. 


jahresvoranſchlag für 1927 iſt erſt 
N Froietiierung e Krank 


anbringen läßt mit der deutſchen Auſſchrift: „Doppelte 
Ferſe.“ Die Strümpfe ſollen blendenden Abſatz finden. 
Ahnlich guten Erſulg hatte cine polniſche Seifenfabrik die 
ihre Fabrzkate nicht an den Mann bringen konnte. Tarauf 
ließ ſie die Seiſe mit der Firma „Reger“ verſehen und war 
ſie in kurzer Zeit los. 

Wenn man ſich auch über dieſe ungewollte Anerkennung 
des deutſchen Fabrikats freut — unlauterer Wett⸗ 


\ 


Beet der d liſchaft 
e Kunft und Aalen 


Die geſamte muſikaliſche Welt rüſtet ſich, in dieſem 
Jahre den hundertjährigen Todestag Ludwig van 
Beethovens feierlich zu begehen. Im Gedenken an den 
großen Toten nennt man das Jahr 1927 auch das Beet⸗ 
hovenjahr. Wie überall, fo find auch bei uns in Bromberg 
von den kunſt⸗ und muſikliebenden Kreiſen Veranſtaltungen 
zu Ehren Beethovens geplant. Den Auftakt hierzu ſollte 
die geſtern im Zivilkaſino ſtattgehabte Beethovenfeier 
der Deutſchen Geſellſchaft für Kunſt und 
Wiſſenſchaft geben. In Rezitationen, Klavier⸗ und Ge⸗ 
ſangsvorträgen wurden charakteriſtiſche Bilder aus dem 
Leben und Schaffen a gegeben. Die Eingangs⸗ 
worte ſprach Dr. Schönbeck, der auf den rein als Ein⸗ 
führung gedachten Charakter der geſtrigen Feier hinwies. 


Nach einer geſprochenen Einführung folgten dann Kla⸗ 


viervorträge (Sonate Pathétigue, Waldſtein⸗Sonate), 
Rezitationen (Goethe: Mailied; Rilke: Beethoven⸗ 
humnus) und Geſangsvorträge („Die Flamme loht“, 
„Gebet“, „Trocknet nicht, Tränen unglücklicher Liebe“, „Mai⸗ 
lied“, „Herz mein Herz, was will das geben“, „Ich liebe 
dich, ſo wie du mich“) in bunter Reihenfolge. Alle Dar⸗ 
bietungen erfreuten ſich des größten Beifalls von ſeiten der 
verhältnismäßig kleinen, aber auserleſenen Zuhörerſchar. 


5 In Sachen der Liquidation des Elektrizitätswerkes 
fuhr, wie ſeinerzeit berichtet, Stadtpräſideut Dr. S li⸗ 
winſki nach Warſchau, um die Vorſchläge der Stadt zur 
endgültigen Beilegung dieſer für die Allgemeinheit ſo 
wichtigen Angelegenheit vorzulegen. Der Standpunkt des 
Magiſtrats, das Werk gemeinſam mit der Lokalbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu übernehmen, fand, wie wir aus kompetenter Quelle 
erfahren, die volle Billigung durch die zuſtän⸗ 
digen Miniſterien, ſo daß jetzt nur noch die Auf⸗ 
hebung des Liquidationsbeſchluſſes durch das 
Liquidationsamt zu erwarten iſt. Da das Liquidations⸗ 
amt bereits aufgelöſt und als neue Abteilung dem FJinanz⸗ 
winiſterium angeſchloſſen iſt, dürfte zait weiteren Schwierig⸗ 
keiten nicht mehr zu rechnen ſein. 

$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute um 10 Uhr 

i Brahemünde + 3,24, bei Thorn etwa + 1 Meter. 


Das neue S ſoll in der Nähe der 
früheren Kriegsſchule erbaut werden. In dem Viertel⸗ 


nähere iten noch Man 
hofft durch die Verlegung des Krankenhauſes in den Wald 
eine ſonders günſtige und geſundheitlich einwandfreie 


N > Beil 
Lage gefunden zu haben und ferner, die Verlegung der 


ſtrecke Bromberg — Thorn weiter nach Norden ſchneller 


zu erwirken. 


m. Wegen Verbrechens ges keimendes Leben hatte ſich 
a Szuberto 
erſten Strafkam 


Vereine, Beranitaltungen ic. 
„Wandernerein Bromberg“. Morgen, Sonnabend, abends 7 Uhr: 
a l ee im Volksgarten. (1889 

3 Medrano — Patzers Park. Der Direktion iſt es gelungen, 
neue Künſtler zu verpflichten und für Sonnabend und en 
ein neues, großes Programm zuſammenzuſtellen. Außerdem Vor⸗ 
führung des Elefanten. Auftreten von Zirkusreitern und Reite⸗ 
rinnen, ſowie eines Chineſen in ſeinen ſtaunenswerten Erperi- 
menten. Sonntag 2 Vorſtellungen, 4 und 8 Uhr. zahlen 
am Sonntag auf allen Plätzen 50 Gr. (1810 

„Maxim“. Am Sonnabend, den 19. Februar: Großer Lumpen⸗ 
ball 1. Preis: Für das originellſte Lumpenkoſtüm. 2. Preis: 

r die ſchönſte Bydgofgezerin. 3. Preis: Für's 5 

ang 10 Uhr. (8009 


* R 2 
b eg 16. Februar. Der Landwirtſchaftliche 
Verein Bartſchin hielt im Klettkeſchen Saale ſein dies⸗ 
jähriges Wintervergnügen ab, das von nah und 
fern gut beſucht war. Nach der Begrüßungsanſprache durch 
den Vorſitzenden kamen mehrere Theaterſtücke zur Auf⸗ 
führung, jo daß der Tanz exit um 12 Uhr beginnen konnte, 
der dann die Gäſte bis zum grauen zuſammenhielt. 
ak. Nakel (Nakto), 17. Februar. Einem Gymnaſial⸗ 
profeſſor von hier wurden auf der neuen Penſtonsſtelle ſchon 
in der erſten Nacht die Fenſterſcheiben einge 
ſchlagen. Es handelt ſich beſtimmt um einen Racheakt 
Der Verdacht lenkte ſich nun auf verſchiedene junge Menſchen 
und ſogar auf die Schüler des Gymnaſiums; es wurden 
etwa 100 Berfonem bei der Polizei angezeigt. Ob⸗ 
gleich die Unterſuchung fofort aufgenommen wurde, konnten 
die Täter nicht ermittelt werden. 


Rakwitz (Rakoniewice) 


zirk IV, und VI. Tmhorza, nicht beitätigt 
wurden, erfolgte die Neuausſchreibung der Wahlen zum 
24. April. Im erxſteren Bezirk werden vier, im zweiten 


6 Mitglieder gewählt. 


reude ei 
8 Gewerbetreibende der Tuch⸗ und Stoff⸗ 


bahn iſt hierbei wohl nicht ganz unbeteiligt), 


brauche erſchienen. Auf dem Viehmarkt waren die Preiſe 
infolge des Angebots gedrückt. 

b Znin, 15. Februar. Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markte zahlte man für Butter 2,10—2 30, Eier 1,70—2, 
Kartoffeln den Zentner 5,00, Puten 7—10,0, Gänſe 1215,00. 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 17. Februar. Generalſuperinten⸗ 
dent Kalweit 60 Jahre alt. Am heutigen Tage 
beging der evangeliſche Oberhirte der Freien Stadt . 
Generalſuperintendent und Geheimer Konſiſtorialrat D. 
Paul Kalweit, ſeinen 60. Geburtstag. 7 


Eingeſandt. 


(Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung nur die Drei 
geſetzliche Verantwortung.) 


Abgeſehen von dem häufigen ſtörenden Kratzen (die Straßen⸗ 

über welches ein 
roßer Teil der Radtkohörer klagt, wird das Pfeifen und 
Sekten der Rückkoppler hier in Bromberg nachgerade un⸗ 
erträglich. Ein Radioempfang iſt durch dieſe rückſichtsloſe Behand⸗ 
lung der Rückkoppelung ganz unmöglich. 

ie kann man Abhilſe ſchaffen? Was jagen hierzu die Radio⸗ 
geſchäfte? Für dieſe dient es wirklich nicht zur Hebung des Ab» 
ſatzes, wenn die Klagen über Empfangsſtörungen immer lauter 
werden. — Einfender dieſes hält einen Zuſammenſchluß aller 
. und gemeinſames Vorgehen gegen Störer * 
mäßig. l 


In Danzig 


koſtet die 


Deutſche Nundſchan 


für März 3 Gulden. 
Einzahlung an Poſtſcheck⸗ Konto Danzig 2528. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Vom Danziger Holzmarkt. 
Große Zunahme der Nachfrage aus England. 


Das Holzgeſchäft in Danzig in Schnittwaxe iſt im neuen 
zu lebhafter geworden, fo daß Danzig gegenwärtig als größter 
oLzausfuhrhafen Europas augeiproden werden 
Seit dem November hat die Nachfrage aus England von Mon 
Monat zugenommen, was ſich auch in den Holzausfuhrzahlen des 
Dan Hafens deutlich ausdrückt. Die S 
j r 


erlebt hat: im Dezember wurden nur 119 000 To. au rt. 


bmeſſungen und Längen befinden. 
in Danziger Ware täglich Abſchlüſſe getätigt, und zwar meiſtens 
für kleine Mengen zu cif⸗Bedingungen. Namentlich Baufirmen 
find in England auf der Suche nach Holz. Beſonders gefragt find 
Deals von 3 mal 8 und 3 wal 9 Zoll, worin auch Abſchlüſſe ſchon 
für ſpätere Lieferungen vorliegen. Deals aus Danzig find billiger, 
als das gewöhnliche finniſche Holz, wogegen die kleineren Ab- 
meſſungen aus Danzig ſich zum Teil ſogar teurer ſtellen. Abſchlüſſe 
in Deals haben in Danziger Ware im Februar zu 14% Pfund ch 
London ſtattgefunden, während die billigſte finniſche Ware 13½ Pfd. 
ſob koſtet, was unter 1 Fracht nicht unweſentlich 
teurer iſt, als Danziger Ware. Die Danziger Preiſe ſind aber un⸗ 
u geſtiegen, da man im Januar noch Abſchlüne zu 
14½ Pfund cif London machen konnte, während der Preis im vori⸗ 
gen Sommer nur 13½ Pfund war. Weißholz, 1½ mal 9 Zoll. 
wurde in letzter Zeit von Danzig cif London mit 15 ½ Pfund 
delt, während finniſches Holz dieſer Art ſich auch teurer ſtellt. 


Tariſermäßigung für Exportlohle. Warſchau, 17. Februar. 
Zur weiteren Exleichterung des Exports volniſcher Kohle erfolgte 
eine neue Herabſetzung der Eiſenbahntarife für Exportkohle, und 
zwar von 10½ 35, pro Tonne auf 7½ 31. bis Warſchau, und 8 31. 
bis Danzig. 

te 1926. Die Ernte 1926 an Roggen und Weizen 
iſt faſt in allen Ländern eine weſentlich geringere geweſen, als 
Jahre 1925. Das Januarheft der Mitteilungen des | = 
nalen landwirtſchaftlichen Inſtitutes in Nom enthält die genauen 


1 Ziffern bezüglich der wichtigſten Länder über die Anbauflächen und 


die Erntemengen in den Jahren 1926 und 1925, ſowie Vergleichs⸗ 
iffern für die Jahre 1920—1924. Die ſchlechten Ernteer ers 
lären die höheren Getreidepreiſe ſeit der Ernte 1926 5 
Im folgenden ſeien einige charakteriſtiſche Ziffern angeführt. 


betrug die Ernte in 1000 Doppelzentnern: 


Für Bydgoszcz und Umgegend ein guf eingeführier 


gesuchh zwecks Uebernahme von Vertretung für die 
Erzeugnisse der Fabriken 8 3015 


Lever Brothers Limited 
(England) und zwar: 
„Lux“ : „Sunlajt“ : „Rinso“ und „Vim“. 


Kaution sowie Branchekenninis unerläßlich, Nur ersie 
Kräfte. oder Firmen wollen schriftl. Bewerbungen richten an: 


L. Reid, Warszawa, Moniuszki TI. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchliehlich „Der Hausfreund Nr. 37. 


8 
$ 


Diuge g Alapier Sauter ig 


Geg. Belohn. abzug 


O. Ble 


"wer Obrring em? 
verloren gegangen.“ 


Soröl. Jadwigi 5, p. 1882 2187 
ck, Sepölno 
Dentist 


Zahnersatz in allen Systemen 


3043 Lipowa Ba. part. I. 


Markenartikel - Firma der Lebensmittelbranche Rn. 


= Pomorska 49/50, 3 Tr. r. 
sucht 2 Reisende Sehr. epic, 
gegen Tagesspesen und Provision zum sof. Eintritt. 


3X 4, preisw. z. verk. Nn 

Diuga 36, 111 r. 182139568“ 
Es kommen nur repräsentable Herren von bestem Ruf mit prima 
Zeugnissen in Frage, welche bereits in ähnl. Position tätig waren 


und gewillt sind, sich einer straffen Verkaufsorganisafion absolut Saiſon Anspertau 


anzupassen. Wir wollen unſer Lager um jeden Preis 
Gefl. Angebote mit kurz umrissenem Lebenslauf, Zeugnisabschriften baue ee ee 
und Lichtbild unter Nr. 333 an Annoncen - Expedition „Devera“, faſt umſonſt an 
Danzig, Langgasse 75. ans Damenitrümpfe Flor“ früh. 1.95 jest —.95 


"das beste, 


@ Bohnerwachs | | 


"Fritz Schulz jun. G. m. b. H., Danzio 


Juche zum 15.3. od. 1.4. 
cr. Stellung als 


2. Beamter 


evtl. unter Chef. 31 J. 


g Plomben p. p. 2308 [alt. Evtl. al . 

‘F, Kassenpraxis seit 1900 — mäßige Preise. e eee 5 guet art 19 0 Ze 

———— —— ———— * 3 * . * * 
ET re Damenitriimpfe „Seide, „ 320 5 145 
; Tanzunterricht & ſſtandsgeſchaft. u. Ma⸗ N Suche zum 1. April Ander Fuge Babe 5 5 
* ſſchinenſchreib. bewand.| MEN 1 ö Gärt 1 Motor flug Ainderhüte „Samt“ „ 0 
Leue Kurse f. moderne Tänze f. Anfänger u. Fort- Evtl. auch als beſſerer ärtnerin |zrattor, 45 f. 5. Ben- Ainderiwenter „Wolle“ „ 6.50 „ 295 
gesohrittens beginnen 7. März. Anmelden.täglich. doe . 1 5 Nod Gärtner zinmotor, 34 P 3. Kinderſchuhe, Lederſohle“ „ 7 2 
x k 2 . 3 4 “ 1.4 
:H.Piesterek,Tanziehrerin, DOOFCOWU 3. sg ig Gert. Oft. v.. ede. neee Se br e Dante dene ? 323 5 805 
. 3002 an die Geſchſt. d. 3. 109 3 ſe 1½ t, 1 Eiſenſäge. A⸗Lederſchuhe, Gr. 2024 „ 650 „ 3.95 
Th. Dembel, ul, Rordertiegn 24 7 | 2 Enge 4. Sauen e br. rn, 5 30 © E05 
&6neipermeiier, keien e e Maſchiniſt r Ben ou Selene A kn, e 
empfiehlt ſich zur Anfertigung ſämtl. Herren- 05 beider Landessprachen n Bydgoszez. Damenröcke Cheviot“ „ 1250 7.95 
garderobe, ſow. Damentoitüme u. Mäntel gelernter Schmied, 28 llt ächti een. | m ute Modelle" „ 16.50 „ 7.95 
aus eigenen oder ihm anvertrauten Stoffen. Jahre alt, der mit an. Ei volltommen mächtig, 5 Suche zu kaufen :!!! ̃ q 
Ausführung u. Preiſe konkurrenzlos. Früherer Arbeiten bei Dampf⸗ Chriſt, für ſeriöſe Fir⸗ wenig gebraucht., jehr bei ders preiswert z 
BERN, rn Wirtichatts-Beamten-Ber- Ace kadett ö ma der Lebensmittel · Sn gut erhalten., doppelt on > 
A . . 2 2 N N 0 h “frü ) 9.77 
ee eee eee fag uon feen od a 5 > Bakenituhl Ae Sede tee. Ge 0 „ 1880 , 8.25 
1 EN — — 0 “ [4 50 
a | 3 Einſegnungsanzüge ſpäter Stellung. Off. u. ; 20335 Weſucht > gron en rn 8 2» 5 2 
ensalz „A. 2964 an die Gſt. d. 3. eſucht. ie 300.5 600, mit 2 ne genäht. „ 28:50 „ 19.50 
e e  Mirbeitsnofen Tee geſuch Henan gerReverttietei. genäht, » 0" 1959 


30 Jahre bewährte verkauft billig z] Mühlenwerkführer 
Magen- Hausmittel bei] Jan Wilczewski i ten u. Lebenslauf unter R. 3034 
Sodbrenn.. Kufstoßen, Brda, Sw. Tröien 223. gepr. Meiiter, m. auich 7 

Druckgefühl, Säure. 

Überschuß, Uebelkeit, u 
Verdauunes schwäch 
Gr. Schachtel 5 Zloty, 


N 2 2 x fi 4 
Dr.Gebhard& Go., Danzig. eee ind. B It auf ä i 
j „ 2 . . zucht Mädch. vorh.) bei Barzahlung wag⸗ 
eu a meine Schw: u a er Jean sabi Ar d ene Al. 
er, Anf. d. 30er. ſtatt i 2 h 8 Zeugnisabſchr. mögl. mit Preisangabe 1840 
JErſcheinung, wirt : durchaus ſelbſtändig arbeitend, bilanzſicher. Bild an Thiener. R. Wroblewskl. Bydg., Mercedes Moon 2 
|; g. wirtſchaft möglichſt beider Landessprachen mächtig, Danzic, Honfeng. 36. Kotgtsje 10, 192 7 1 


nel 


Bedeutet anſchließende Ausſt. ein. Herrn in geſ. 


e Freitauf mu lernen, Aten ich Mallergeſelle 
T. = Freitaufen. rnen. itw. ni 8 2 5 3 A J .. 5 
> praktiſche gleichartige Tätigkeit nachweiſen . 
Sonntag, d. 20. Febr. 27. e 4 21 Jahre alt, mit Ma⸗ können And über prima ename gen. Mädchen 
tie, Geſchäftsſtelle die). Ztg. ſchinen neueſter fen Nur ſchrätliche Angebote an 8 
kirche. Vorm. 10 Uhr:! Alleinſt. Mann, 
Goltesdienſt der Pauls⸗ epgl., poln. Staatsb., 
Eu de Gen ur 5 * 10 le 
up. Aßmann. 11½ Uhr „ nette Erſchei⸗ $ 
Kindergottesdienſt im Ge. nung, mit nett. Heim Amber. Tuihit, 
meindehanſe. — Nachm. 5 und 10000 zit Barverm., 
Uhr Berjammlung d. Jung- wit. nette Dame aus 
Mädchenvereine im Ge- beſſeren Kreiſen zwecks 
meindehauſe. Donnerstag. Heirat kennen zu ler⸗ 
abds. 8 Uhr Bibelſtunde nen. Einheirat wäre 
im Gemeindehaus, Sup. auch angenehm. Aus⸗ 


Abendmahlsfeier. 


(Sexag. 


Aßmann. 


führl, Offerten, mögl. } 
Evangl. Pfarekteche. mit Bild, unt. E. 1830 E E E 
Vorm. 10 Uhr: Ffarrer a. d. Gſt. d. Bl.erb. Distr. 


Heſekiel. 12 Uhr d 


Gottesdienſt. — Dienstag, 
abds, 7½ Uhr Blaukreuz⸗ vorhanden. Kit. Oft, u 
verſammlung im Konfir⸗ 
ale, 
Chriitusfirhe, Vrm. 
10 Uhr: Pf. Wurmbach“. 
½12 Uhr Kindergottesdſt. 


im Gemeindehauſe. Mi 


woch, abds. 8 Uhr: Ver⸗ 


ſammlg. d. Jung⸗Männ 


Vereins i. Gemeindehaus. * 

Luther⸗Kirche, Feat: ‚ Alleinſteh., ältere, beſſ. ausſchnitt ſowie zur Arbeit im Walde, fleißig. a. d. Gſt. d. Zig. erb. 

kenſteaße 87/88. Vorm. = 7 chte älterer durchaus zuverläſſig u. gewandt, z. jofortigen 

7 2 ehe Er⸗ſſchaft führen. Off u. S b. mit isabſch Gehaltsani ut 

70 1 5 1805 and. Gesch. d.. Bewerb, mit Zeugnisabſchr. u. Gehaltsanſpr. 

e Fe 
Ev.-luth. Kirche Poſe⸗ hem| Beihäftiaung. Off u. 8 


Vorm. 


et. Suche f. m. Tochter 
294 


e Fiſcher⸗ 
ſtraße) 8b. Nachm. 2 1 


Kindergottesdienſt. 3 


u kunde, — 5 B 

n Coegeliiationsner. Deutſcher, in mittl. J., 6 deutſch und polniſch in Wort 5 Bu saßen uber Fabrikkartoffeln n ualichk 

ae ar gone, 1 en 1 a Früulel A. und Schrift abſolut verfekt. 1 dend d 5 erbittet ungebote sur Wjaft Lieferung. Kaſſe] Zu pachten geſucht 
uche ittwoch, abds. La gl. Fräulein vom ſcchöner Gegend, günſti Verladeſtation. 2322 

7 Uhr Bibelftunde: Viehzucht, ſucht zum Lande, aus beſſ. Hauſe, 1 3 lau 1 1 Albert Broſe Kartoffel» Danzi E er 

Eb Gemeinich. früher 1; 4 1927 auf großem 20 J. alt, cht Stellg. ebung in Korreſpondens. | ‚‚Warszawianka‘“‘, Byda., „ großhandlg. 1 

Kbelta. Abds, 3 Uhr: Gute, auch Brennerei⸗ zum 1, 3. 27 od. ſpäter 55 nach Danzig | Dworcowa7, Il. Frei⸗ 9 Telefon 25207. = 3 

Jugendbund. — Dienstay, e ee zur Erlernung der eſu cht marke f. Antw. belfüg.] Spezialität: Saatkartoffelhandel feit 1903. der geräumige 

abends 7½ Uhr Geſang⸗ zur Seite. Herten, denen feineren Küche und 9 . Geſchäſtshaus, Groß⸗ 


1 Uhr: 


r Gebetsſtunde. 


u 
leuſenau. Vorm. Landesſprach. mächtig, 
10 e ttesdienit, da⸗ ehrlich 0 5 „ m 


g N h N... m. f 
nach Kindergottesdienſt— fämtl. Arbeit vertraut, Lehrerin 
ofmerstag, abds. 8 uhefi. Beſitze ſehr gut. Zeug⸗ 

ibelftunde in Blummwes|niffe u. Empfehlungen, 


Kinderheim. 


4 2 
re imt Preben 


Leſegottesdienſt. 


Goltesdienſt. 


Weichſelhorſt. Nachm. 


2 Uhr Gottesdienſt. 


Vorm. re ae 
Gottesdienft und Kinder wanne 
Gottesdienſt. — Nachm. 3 e Le. evtl. | bevorzugt. at 
Uhr ne ee in Erlau. 

3 Uhr Jungmädchenperein. 
en nachm. 6 Uhr Wallis, Toru. 


Bibelſtunde 


Diuga 


Donnerstag, abends 7¼ 


Kl. VBartetſec. Vorm. veränderung z. 1. April b, Mai 
10 Uhr Gottesdienit, da ö ei p. Plosnica. Ai 
eg ee ein früher 2 freier S 


auen⸗ and 


elst, Vorm. 10 Uhr 


Wtelnd. Vorm. 10 Uhr __©r. . n. D. TUS ATI ST h 
f ung, eh Font Eleven Tüchtiger S ric eee eee Cotomobile 


* 


Angebote mit Zeugnisabſchrif⸗ 


Kay imtim| mit Angabe des Ja- Y. u 80 28.50 
59 brikats und äußerſter „Ballſchuhe „Goldſarb. N 43.5 „ 28.5 
an die Geſchäftsſtelle dief, Zeitung. auberl. Birtin Preisforderung unter H.⸗Lackſchuhe genäht, „ 38.50 28.50 
e Damenmanel Sauſch „ 880 5 4830 
unweit Marienburg z. Damenjacken Krimmer“ „ 98.00 „ 58.00 
1. März einicht. Peuite- Kartoffeln Damenmanfel, Pelzbeſat“ „ 9.0 „ 58.00 
beköſtigung u. Geflügel⸗„Frühroſen“, kauft ene h. „ 18800 „ 11800 
2 15 1 7 . ” 


e, 


lich tüchtig, mit guter 


Danzig. Bopleng. 7 
"Suche zum 15. 3. 27 
ein älteres 


gelernter Kaufmann mit guter Handſchrift. 
ver ſofort oder ſpäter geſucht. Es kommen 
nur Bewerber in Frage, die eine längere 


N m 4 
das kochen, waſchen. 0 I a HN Ö S 


plätten und sämtliche 
häuslichen Arbeiten 
verrichten kann, auch 


fteuttion derte, führt Praca Namme, Vndgoszcz. Ew. Trolcn! b. 


auch kleine Reparatur 
ren aus, ſucht von ſo⸗ 
fort oder ſpät. Stellg I|& 


e m 5 7 10 

5 ! uslandsfabrikaten, empfie 

eigen ben Sprache mach billigst in großer Auswahl 
70 mm, 


15 iſt. t 1 5 5 . , 
Buchhalter Pianofabrik 70 nm, 130 .gähne, 
1 
ber eee eee e eee B. Sommerfeld n 


gBioyrreſpondent ſein muß, Gniewlowo, Ruynek 9. 1 Paar 
möglichſt zum ſofortigen Antritt geſucht. : Bydgoszcz 6 Mühl enſteine 
ul. Sniadeckich 56 — Telefon Nr. 885 


Gefl. ausführliche Offerten mit * 
Lichtbild, Angabe der bish. Tätigkeit uſw. u ene 
! . N r enſandſtein * 
Tuch⸗Exnort⸗Saus Arthur Lange. Tang. Landwirt ſucht — s hal 
Danzig, Eliſabethwall 8. er 1 1 


ten. 
von 600-1000 Nora. 


N) f 1. 3. Stellung, mögl. 

Oberinſpeltor frauenloien Haushalt. BEE 9 7 1 

beider Landesſprachen Sell. Off. erb u. B. 2971 esd 0000 ö 1 5 
an die Geſchäftsſtelle 80000109 000 21 jtehen 


ers A. Kriedte, Grudziadz. zur Verfügung. Ans 
—— zur Rımdholgabnahme und zum Rundholz⸗ gebote unter P. 3038 


Ogorzeliny, powiat 
Ehoinice. Pomorze. 


N ſucht Stellung. Bin 22 
r. |Ehreni, Anonym zwcekl Sahre alt, aut. Jeugn. 


in beſter Beſchaffenheit gibt umſtändehalber 
billig ab 


2082, 
Mühlenwell 
4,60 m lang, 65 mm €. 
nur 2 Jahre im Betriel 
Kreis Danziger en Ka er 
8 ü eGtride, 
Wegner, Kladau. söne m Kladau. Höhe. 2081 kan fo, verkauft 
7 Radtke, 


ollen, hee 
0 elleng eſuche Intell. Wirtſchaftsfrl. 


ſucht von ſofort oder eee ee e 


tt⸗ 


Suche einen gebrauchten, wenn auch 
reparaturbedürftigen 2979 


Walzenſtuhl 15 Fabrit 


400300 oder 500300, ſowie 1 Reſerve⸗ 
3 km zur Bahn, ſehr walze 50054250 zu taufen. Off. zu richt. an feniter 
Größe 150 X 250. Off. 


laute Gebäude, 
e tte Rafiran, Motormühle His .i. zn 37 
lu. totes r i edzwiedz, voczt. Wabrzezno. Pom. glektriſche Riftenfabri 


u. totes Inventar, eig. 
Dampfdreſchſatz, eigen. J. Blumenthal & Co., 


Junger e e ee eee, f 
Kaufmann eb e ee Speiſelactaffeln zero Pachlungen 


Antritt v. deuiſch. Firma n. d. Olten geſucht. 


unter M. 2927 a. d. Geſchäftsſtelle d. Zeitung, von 600 Mor g, guter 
ä — un, Mittelb., an Chauſſee, 


wünſcht tagsüber 


10 3. 1820 a. d. Geſchſt. d. 3. 


eine Stelle zur gründ⸗ 


hr 
„* 


1. Beamter 


: 0 > 

17 8 1 ö t Weſtf., nach Pol. 

es an einem tüchtigen Lebenslauf u. Zeugnisabichrif- FW 15 5 5 

Landwirt gelegen iſt, im Stalden Off. den bitte e unt. O. 3035 6 Be RR en b. a uger. 8 
wollen bitte Ungeb. an]. G. 1838 d. d. Gſt. d. 3. an die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung. Sin F Iofert. an, Par“, Dwor⸗ 


Gängiger, edler it. „Speicher“. 
pe * a RO 7 8 1— un I. Klasse, trocken, waggonweise à 11.50 21 — — 
2 ö e franco Waggon Ostromecko N 
merellen richten. 2248 Offene ‚Stellen Wohnungen 

5 n Wir ſuchen für ſofort jährig, tugendſam. ges 2 VW erkaufe 2. 22 N 


Inſpektor : Haus: tüchtige Buchhalterin bangen ain su] Angebote an:, Zänzad. Dohr Orüynacll, S egen e 


Beraten: 058 Ostromecko. kann! Jahr voraus bes 


® — — — —— — — 
Fran Clara Stoyte, den. Eotl 
od. jünger. Buchhalter Buk, Poſt Jablonowo. Aran, Bf unt 8. 
geſucht zum 1. 4. mit uud u vr BAUER: 8 . ___Bomorze, chm i 1823 a. d Geſchſt. d. Jtg. 
10 Ka. und Polniſch iſt Bedingung, ſowie jauberes, zu⸗ Pi . zn 5 . 
Debiich Man Turza, | erlälfiges Arbeiten un fiheres Stedinen. bet te länne|die ih zum Schlagen von Bad: u. Gchotter- me ne 


werbung in Deutſch mit Gehaltsiorderung beil meiſtbi N ſteinen eignen, frei Bydgoszcz geſucht. Stadtmitte, 
fatton, perſönliche Vorſtellung nur auf Pinne Miche Offerten mit Preisangabe pro ehm an die ee nie 


rt. U. N 88 Vereinbarung, ſind zu richten an dans Roßwerk 3 1 EL Off. u. C. 1824 
I ee Firma „Rita“, Bydgoszcz 7 . 


uche eine 4⸗Zimmer⸗ 


ſucht weg. Wirtſchafts⸗ 


. 5 — 1 ·˖ 0 
‚Selnättsit.d.Qta.| Suße, von ſoſor' Prugzezer Spar und Harlehnskaſſenverein,] Breitdreiher 
IST BE | oder 1. März 9 2 55 A vn Pruszez, vow. Swiecie. 1 ER Tel. 172. ul. Mareihkowsklego 9. 3041 


hat, He Stellung als 3 f 2 karte Arbeitswag. Schreibmaſchinen | . 
j ohne gegen. Verqüti⸗ 6 f 0 0 ii Nutſchet 1 Krümmer Nationalkaſſen gang fahrb, Leſſtung A 
2 eamter Wpeſchergeſch tea ber⸗ per OIMeXGEN 1 Deutſcher, 42 J. alt, ver⸗ 9 5 Fe Kauft kr 5. r Möbl, Himmer 
oder unter Leitung des nimmt. Beſitzerſohn Fr. Lange, heirat. ged. Nav, gut. und verkau zruno Riede gans 


> b 1. 3. zu vermieten 
Fahrer, Reit. u. Pferde | md noch anderes. 


St. Störa i Ska., Choinice. 2824 2006 Gdanista 49, LIT, 


rüher. Gefl. Off. u. O. Men Gärknereibeſitzer, * Bndansich DER Reichte Sattler: |" 
6 an Ann. Exped reuß. Marlow, no, "|ufleger, mit prima Re- Beſichti 15 5 12 105 Anand, Ig. Mädchen 
un.⸗Expedit. pow. Tezew. Wabrzezno ferenz. aus erit, Häul. 1 e ' 8 7 r an tauft k. ſich ais Mitbewohn, 


son 2 Tedige 


Brennerei⸗ M 
Verwalter Tiſchle. 


verheirat., 40 Jahre alt, 
2 Kinder, mit landw., 
elektr. Trockenanlage, 
Motor: Reparatur, ver- 


ſucht von bald od. 1. 4. abe } “ 
e Telefon 19-27. meld. Dworcowa 68. 


itende ines]; Saben einen malliven, 
leitende Stellung eines in Hobromierz, Poſt DE Kaufe ag | Haben an 7 


3 größer. Stalles. Offer f 5 
€ ; > Nowa Wielka. 1812 ſtets tprei 
Geſellen Schweizer gelte Madchen ae Fr jümulde gebrauhlen Heldin 
1 3 : 1 4 elter. Mä 0 2 öbel, au a vr 

für Münereimaſchinen. pom 1. März geſucht. Mpandott⸗Hühne Möbel, Schreibietretäre] \ 


bau, ſtellt ab 1. 3. ein 5 + Ge. oder Frau, die kleinen 
Wytwärnia t führen jä 12 2} gibt ab, auberd.|angpmaf Teppiche, für] |.85m hoch, 70 em breit. 


Jüngerer, tüchtiger, un⸗ 
verheirateter 


V 7 
traut, ſucht per 1.7.27) Maazyn Miynskich, kann, bel beſcheld. An⸗ ff Nähmaſchinen zahle t erhalten, abzu⸗ 
Sauerſtellung. Gef Riedesistowinski| glegelei Gramberg, prüch gelucht. Daum Perlhühner ic bis 200 l. 103 11 e 19, 
Offerten an Düslid, „Paparzyun Mad Tarpno etz N. 4728 an Ann. Fr. v. Plehn, Jakubowski lehnskaſſe Gach bei I Di 
Belecin, pom.Wolsztyn| v. Gorzuchowo, 208g b. Grudgig dg. 502m Exp. Wallis, Torun anıs| Ropittomo b. Smetowol Okole, ul. Jasna 9. Lopienno pow. Inin. uga 


1 


Wlockawek. 


